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NUERNBERG, DEUTSCHLAND, 16. “AI 1946, H0351 — 0002 
SITZUNG 10.00 BIS 13,00 UHR, 
(Der Angeklacte Raeder tritt an den Zeugenstani,) 

MARSCHALL: Hohes Gericht, Dem Gericht wird mitzeteilt, dass der ingeklapte 

Sauckel und der angeklazte v, Papen abwesend sind, 
KREUZVERHOER = e fortsetzend 

DURCH DR, SIEMERS: 

Fs Herr Grossadmiral, wir sind gestern bei der etwas mnuehsaien Urxun3e 
0-32 stehen geblieben, und zwar bei der Position ll, 
Es kommt jetzt die Position 12: Ueberschreiten der zurastanlenan Bestoen": an 
“Munition. 
Ich darf das Tribunal daran erinnern, es ist die Urkunde 0-32, 
mentenbuch 10-A, Seite 8. Position 12, die jeweils 3 Spalten enthaelt, 
Ich darf Sie bitten, Herr Zeuge, zu diesem Vorwurf des Ueberschreitens des hni- 
tionsbestandes Stellung zu nehmen? 

Es sind einzelne unitionsbestaende ueberschritten, and 
Ich kann nicht mehr sacen, aus welchen Gruenden das im Rinzelfal 
sehr stark darnach gerichtet hat, 
kriege noch uebrig geblieben war, 
Wenn aus den ersten beiden Positionen, 17 und 15 cn, der Bestand etwas u 
schritten ist, so ist er bei der dritten Position, den 10,5 em, unterschri 
statt ueberschrittens statt 13 000, 87 000; bei den naechsten, 
etwas ueberschritten, dann wieder unterschritten; und ebenso bei der letzten 
Munition. Aber alles eigentlich sehr unwesentliche Betraege. 
Zu dieser Position ist allerdings in der 3. Spalte im Exemplar 

Gerichts, bei Ihnen, Herr Zeuze, auf der naechsten Seite, angefuehrt, das 
tionsmengen teils in Fertigung, teils in Anlieferune sind, sodass dann 
die Gesamtzahl ueberschritten sein wird. 
Ich wollte dazu nur fragen: Die Ausstellunz stammt vom September 1933 
der Bestand also nach dem Zeitpunkt September 1933 wohl berechnet, 
1933? 


Ich habe das letzte nicht verstanden! 


Wenn in der Urkunde gesast wird, dass infolge Spaeterer jassnalron die 


zugestandene Gesamtzahl ueberschritten sein wird, die ja nach dieser Listo noch 
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unterschritten ist, dann ist das doch von dem Zeitpunkt Maerz 1933 ab gerechnet? 


16, Wai-w4EF-2, 


A? Esist anzunehmen, jawohl, Weil dafuer die neuen Geschustze, auch neue 
Munition, wieder gefertigt wurden und dann alte Munition verschrottet werden 
musste, 

Es ist hier zu bemerken, dass die Munition fuer die schwere Artillerie, die hier 
nicht aufgefuehrt ist, in allen Faellen unterschritten war. lir hatten ein ver» 
haeltnismaessig reichliches "ass von schwerer artillerie-'/urition fuer dis schwee 
ren Kuestengeschuetze bewilligt 5ekommen und hatten gar nicht so viel, wie uns 
bewilligt worden war, 

F: Ich darf zur Erleichterung des Gerichts darauf hinweisen, dass 
letzte Punkt sich aus der Urkunde selbst erzibte Im Gerichts-ixomplor unter Ziffer 
12, Spalte 2, gleich neben den einzelnen Ziffern, steht dieser Satz 
Staende fuer die schwere Artillerie nicht auscenuetzt sind," 

ES kommt dann Ziffer 13: Ueberschroiten der zurestandenon Bestaende 
gewehren, Gewehren, Pistolen und Gas maskene 

å? Hier ist ebenfalls zuzugeben, dass die Bestaende in den einzelnen Fa 

erosse Betraege ueberschritten sind le Zum Beispiel die 
da ist ein Bestand von 43 000, statt 22 500. Gewehre und Maschinensew..) 
nach dem Weltkrieze in crossen “engen auch von Einzelpersonen beisci 
worden, auf Bauernhoefen usw, Sie wurden nachher wieder eingesammelt und 
ergab sich ein verhaeltnismaessig eroesserer Bestand. aber es handelt 
nirgends um betraechtliche “engene In gleicher Weise yehe irschreiten auch 
Staende an Manition, Seitenkewshren, Sanderananten, Scheinwerfern 
usw. Cie zugestandenen Zahlen, aber nicht in betrasch 

lh: Beschaffune von 337 MeGeCe 
werticer Waffen, Da ich nicht = = 
VORSITZENDER: Dr, Siemers, es waere doch sicherlich moeglich, alle diese vere 


Schiedenen Punkte in diesem Dokument in einer Erklacrung zusammenzufassen, warum 


diese Ucberschreitun: en vorgenommen worden sind, Vir haben hier cine Erklasrung 


Vor uns ueber 30 Punkte, und Sie Sind jetzt crst bei Punkt 13 = = un? Sis wollen 
doch alle diese Punkte behandeln, 
DR, SIEMERS: Herr Prassident, ich persoenlich bin durchaus einverstanden, 
Es tut.mir leid, dass ich dem Tribuna] mit dieser Urkunde solche :uehe bereite 
Ich selbst habe bei de or Bearbeitunz als | arine-Fachmann ebenfalls se 


Muehe gehabt, aber ich ; glaube, dass ich es nich! verursacht habe, Dio 
^ be, Di 
ale einzelnen Positionen als Gem sis be onu tzt e 





Im 


Fortsetzung des direkten Verhörs des Angeklagten Erich RAEDER 


Per son =, 


durch Dr. Walter SIEMERS ( Verteidiger für den Angeklagten 
Raeder) 

VORSITZENDER: Dr. Siemers, ich mache Ihnen keinen Vorwurf, 
aber die Frage ist, daß wir vorwärtskommen wollen, Kann das 
nicht durch eine aufschlußgebende Erklärung 

DR. SIEMERS: Ich will es versuchen, 
werde es abkürzen. 


Ziffer 15 - 17 ist, glaube ich, 


kamen, 


siffer den beabsichtigten 


erum nur 
S unerhebli ansehen, als 
zeugen. Ziffer 21 - 29 -- 
JORS!: Ich glaube, daß Sie vielleicht 
fregen sollten, einige dieser Bem 
aufzuklären. Ich meine Punkt 18, 
"wenn notwendig, abzuleugnen,' 
es waren die Erklärungen 
der Abr. igskonferenz mitgegeben worden waren von 
ten, Es beziel ich nicht auf die 
Bau von U-Bootersatzteilen z.B. 
sollte zunächst vorbereitet werden. Er hat dann im 
stattgefunden und das erste U-Boot is 
Dienst gestellt worden, 
F: Ich darf festhalten, Herr Zeuge, de? nur der Bau und 
Erwerb von U-Booten untersagt war, 
A: da, der Bau in Deutschland. 


F: Erst später können wir begründen, daß kein Vertrags- 


versto vorliegt beim Bau dieser Einzelteile; ich glaube aber 
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eMai- M - I Sch - 2 
doch darauf hinweisen, werum man zu dieser Zeit, 
obwohl die Einzelteile gestattet waren, es verbergen wollte. 
Ich darf Sie daran erinnern, daß es September 1933 gewesen ist, 
zu einer Zeit, wo bereits Verhandlungen geplant waren. 
er Zeit vor dem Abschluß des englischen 


1 


Flottenabkommens im Verhältnis 55:100 war Hitler besonders da- 
rauf bedacht, alles zu vermeiden, was die Verhandlungen irgend- 
wie stören könnte. Dazu gehörte auch, da in England das Thema 
U-Boote" besonders empfindlich behandelt wurde, der Bau und 
die Vorbereitung von U-B 
F: Berunte dieser Zusatz nicht darüber hinaus, ebenso 
andere Bemerkungen in dieser 2.Spelte, auf den schlechten 
innenpolitisch gemacht hatte, da 
Kleinigkeit unternommen wurde, 
sofort ein innenpolitischer Streit entstand? 
A: Jawohl, das ging sowei le8 der 
legentlich von preuSischen Mini 
die Reichsregierung, ZeBe Severing, Scheidemann, 
später Bruening, angegriffen wurde und beim Reichskanzler 
angezeigt wurde, da er Dinge betrieb, 


während die Reichsregierung selbst die ganzen 


hatte und für sie verantwortlich zeichnete, 


m - 


Fi: Demnach waren al auch diese Dinge aus innenpoliti- 


schen Gründen geheimgehalten, um sie nicht offen erscheinen 


- Unter Billigung der Reichsregierung? 
Ja, unter Billigung der Reichsregierung. Bei den 
Firmen handelte es sich derum, da8 eine Anzahl von Firmen we- 
gen 
e garnicht unter diesen Umständen auf die 


zurückkommen, da ich aus dem Protokoll 
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Anklage auch diesen Punkt ausdrueekläch hervorgehoben hat, und zw^r bci dor Bewnffs 
nung’ der Fischereifahrzeuge, corcuf hingewiesen hat und als „nschuldisuneszrund ane 


e NM 


gefuchrt hot: " Warnungsschuesse bogatollisicrt!, 


: Dic beiden Fischcreifahrzcuge waren gonz kleine Fahrzcuge, on sich unberraffnct, 


die dazu dienten, cie Fischerei in der Nordsce bis nach Island hinauf zu bcoufsich- 
e D 


tigen und ihr zu helfen, sio zu unterstuctzen in Notfaclilon, Leute an Bor: 
> , 


+ 


men, die krenk wren und sie ouch geren andcre Fischer anderer Nationen zu 


D 


zen, "ir hielten es fuer zweckmaessir wenigstens cin 5em-Gcschuctz cuf. 


Hei 
2 


fe zu geben, cic ja an sich Kriossschiffe waren, Das "lernungschicsson" heisst, 
wenn sic die Fischer auf irgend ctwas nufmerksar machen wollton, Sjut=Schucsse 
zugeben, also es war cine gonz rorincfuorico anrelegenheit, die an sich nicht 


1 


kuenstlich baratellisicrt werden musste, weil sic wirklich cine Bar-tclle wr, 


F: Es kommen dann die Punkte 21 bis 28, Es handelt sich hierbei unter ..ufzachlune 


verschiedener Firmen um Incustricfirmen, die mit Rucstunrs^ufgz^bon betraut wurden, 


1 


In Versailler Vertrag waren bestimmte Firmen cenehmict worden, andere Firmen durf- 
ton nicht beauftragt werden, Tatsnochlich sind zuch andere Firmen besuftr-st worden 


Vielleicht koennen Sie generell] dazu Stollunz nehnen ? 


1 


4i Es war die Zeit drmls, wo wir schr hofften, dass in der Abrucstunrs 
Fortschritte gemchr werden vucréon, Der Hacdonnld-Flan wor schon anccnooncn 
eine gewissc Besserunr brachte, und wir mussten damit rechne 


1 


Fimen, dic wir hatten, in den nacchsten «rhren cire 


zeigen mussten, Ich vorweise auf den Schiffbau-Ersatzplan. Infolredess wurden sol 


e 


3 


che Fabriken, dic Spezinldince anfortictcn, besser cinrerichtet und besser ger 


stet, Es handelte sich hier abor nicnrls un schwere Goschuctze unc 
e . 
sondern um mechanische Zuender, Spronrstoffe, Z.B, Mincn-Qcf-os: 


" 


Kleinirkciten,aber pezicls^chon, die nur von zcwissen Firmen a 
konnten, Da wurden ausser den erlaubten Firmen nun cuch nicht 


zurezoron, So wurden ZeBe die Friedr, Krupp Grusonworko 1.0, Jin Mv 


D A 3 es 1 d 
fer 25, zur Ferticung von Flakreschuctzen und Flakcesahuctzrohren von 2 


D 


10,5 cm eingerichtet, chenso wurco, Ziffer 26, eine Fabrik zur Fertigune von Flake 


e e 


Geschossen, Sprenrstoffe, Ziffer 27 ==- 


e 


F: Ich rlaube, vir brauchen die Einzelheiten nicht, 
Nein, Und dann noch fuer liobopen, dic auch noch star? schraucht wurden, 


Eine Frare, die sich auf alle}Punkte erstreckt: liert nicht cine 


GE 





ei 


pensation insofern vor, als cin Teil 


irgendwelchen wirtschaftlichen 


e 


Das konn man so¢cn, 


nire Iiefcrunren und konnten zus 


e 


Ich cl Lube , 


hinweisen "uf 


erholt durch ..usscheiden von 


r? 
fomanch noch ¿iffe 


D 
e 


z i 
D 


Ta 
ucen 


S 
D 


ja 


reitunse Groe Lon 


Ich kann momentan nicht 


PTS 


F, Ich 


Dann bitte ich nur noch 


lich nicht dazu kommend," 


Sieh um Linen, 


il^toris 


Uu. Zë 
val. ^ 


D bi " ^ e 1 
der Sinirdäu VO Se Dot 


ter mit 


cht Verschrottun: 


Dann darf ich Sie bitton, 


änrinefachmann 


fuer einen 


rerinrefucrire Verstoesse $ 


"C ben 14 > 
pestern schon 


cingelnen 


man sich cisentlich 


3 
AQ 
Gruenden 


diese Firmen bekamen ja 


mon kann es nicht nur sz. 


e Mi? mn $ 
)ootc- /cscns, 


b z« 
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ict waren, 


- 


r *irmen, die genehm 


ausrefallen marcn ? 


verhceltnisnacssic schr wee 


1 


dem ^llein nicht 


S Ich darf 


zen, sondern mon muss e S 


c 3. Die ‘orte lauten: "Listo sowieso 


Firmen," 


Ziffer # 29 


Ich rleubo, 


dict. 


m 
ue 


wtcriéllen Verstoesse! 


‘Lunsen 


sollten. 


3a 
iLO 


3 handelt 


rden solle, Dan: cs wioHcr so wci- 


en com Nordscebercich con Ostseebercici: 


* 
von Geschue tzcn, 


mbkomplox zu scen, wic 


gesehen 


offensiven .Charakti 


^ en ep 
De kaf bei 


auptsacchlich um cine 


o 


in einer f 


ast vert 


"un^ 


ia 
Sind 


ebenfalls gestern ausfuchrte, 


befassen k 


nicht lacnrere Zeit d^mit 


~ pe 
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‘On Eindruck Le tte, 


Kicl verlibss, wo sio ihrcn S: cchabt hatte und wa sie 


arincleituns samne gearbeitet hatte, da sarte der Komaonndour 
Chef ciner solche mmission, Stabschef 


Tànic in ^11 den Gesechuctzgnnrolesonheiten mit cinen Captain Rankin, den Sneziali- 


e - 


ieser Dinre, zussmmenzerrheitst hatte, folrende "orto: lr mu on uns 


a: 


` 


sten 


e 


trennen, und Sic sind froh, cess vir ve^rohen, Sic haben keine schoene 4ufra 


hoben und vir auch nicht, 


D 


dass wir rlaubtcn, 


ei 


ces wahr 
AR ‘ ^ ? d x eke DL 
sort, aber > haber o ..uskunft so 


konnten und &^fucer danke 


opge jetzt zur Urkunde C-29, slcich US = 46, 
e 


im Dokumentenbuch 10 von Ra ede seite & An Icio cedokunc: 


^ 44d. A D 4 e Ay 
ormsivzenccr: Sie mcinon LO, 


D fa - 5 La 1. 
unterzeichnet, 


se) kee Ee) lte ere 1 = f 
stuetzuns der covtschon Rucas stunz sind 


Lon und visu A bh Lë chliossenrz 


kocnnen, cass 


Rundsel hrein 


Ar ^^ S rs DS A mund Las L m 7 z d ' . 
erartig umfangreiches Schreiben auf scia d ek GET - durehdsach 
Ts Tunorhi k durchd 


„wir 


An e d 34 m". e ` 1 T 
ern es ist dic Folre de mir worhe: aon erwachnten Hoffnun-, d^ss 
d d dink. y vi 22:9 dé IL ` IU tL ' 3 Du 


d schon 


* tc flan RA ri Aann Eet" E PU. "ege die Se c. MN WER te $5 e : H LA 
Unter der Rerierun Papen und von Schlcie! dc Vers^illor Bestimnuncen 


Abruestuncskonfcreng allmaehlieh Lische 


lle "los erri ded T alr aata Wy DAS GE Mee hat 2 34 e ir} ! 
Joloretion sich schon wiederh uszesprochen hatte í 4e cllasenlicne Einfu 
missten wip S - Tonka d Tre 
mussten a4 «oen cenxen, unsere indu- 


e ca d es 4 de EE UNIS. | AP e els 
strei soweit eio fucr Ruest nd gu 





vorsctzon, 


zfaehirkeit steiccrton, In di 


e 


Konkurron 


ec, bewerten sich dama 


LS 


lie anders 


Nore Iinmm Japan 1 di 
Nordanorik KO, ape, unc. 


ungen, uncsinc lus stri 


strens 


biete wohltc 


uc 


cuns in Vers 


Interstuctzen mucsste, und zınr in 


tcehnisehen Dinro und 


sc 


Ich setze desweren unter "ol! 


e a" TER u 2 $ ce 
zolnon Kleinirk 


O^: 15855 


iron zu sein, Schlussatz 


ha 
bd ki 


ctz« 


roduktion absetzen kann, 


cnmacchtigen Zufrucstunz 


Koennen 


AU LLL 


loc} iC 


nan von 


rf nur noch um 


incun;^ 


rechnan 


die 


Grundlage, um 


inn, Prucni;; bemuehten, 


ls Deutschland, 


folsen, Und d 


S "Ts 
acr MHOILSC, ( 


ul INN INN 
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eser Richtung, 


13 


Pemuchur gon fa 


ic 


‚inen Besehraenkunc;cn unter] 


leo 


A 


ehmlich Italien machten dio stacrkstcn in- 


‚zu wor nootis, inclc: 


3 * 
tac dss 


man 


man nicht in zu klein]} 


[TN NP. oT 44 Por 
‚ntirieklunr 


auseinander, 


und vorn 


nam 


m e ^ * 
“mncnfasse! nderen rt 


auch} ^ 


auen 


y 
A 


eine 


n 


) 


seicen Roriorun: 


Dossorunc cintrete) 


konnte, 


um nur oini Namen 


zu nennen , 





ME DI 


awol h} a , 


-4 


Aber Sie heben sich verpflichtet gefuehlt, dafuer etwas Vorsorge zu tragen, 


T 4 


Jawohj, 


Ich njeube, auf weitere Einzelheiten brauche ich nicht einzugehen, Ich habe 


. 


Ur! rkunde imer und immer gelesen und habe keinen Punkt finden koennen, aus dem 


die Anklage nationalsozialistische Ideen hergeleitet hat. 


- 


Ich komme dann zu der Urkunde C 140, es ist US 51, Sie findet sich im Dokumenten- 


¢ 


buch 10-4, Seite 10A. 


+ 


Darf ich cinmal unterbrechen, Haere es nicht richtir, wenn ich jetzt noch das 


+ 


sagen koennte, wos ich gerne in Ergaenzung der Ausfuchrungen in C 156 ucber Flug- 


Zeuge zu gen hibe e 


D 


Dre Sigmevs3 Ich bitte un Xntschuddirung, Es ist viclicicht praktisch, che ich auf 
Ew ie 


1 


i 
ein neues Gebict komme, die Versailler Verstoesse vollstoendic zu erledi-en, Ich 


habe dios vergessen. 


Q 


Die Anklage hat die Urkunde C=156 vorgelegt, Ein Buch von Kapi sen zur See Schact: 


e 


ler aus dam Jahre 1937, welchem fast die sleichen Verstoessc zusammengestellt 


D 


tie in der Urkunde 32 halten sind, sodass diese Urkund nit gleiche 
dirt iste 
Dr, Siemers: P: Darwber hinaus t sich Cort der U-Boot-Fall des Konsturktici 
bueros in Holl: d, den wir such schon erleli>t heb Ns bleibt dann noch ein Pun! 
‚lung zu nchmen, naemlich cic Frage eincr cewissen Voi 
bereitung fuer ementucll spaeter renehni 


Schon lanre vor meinen Dionstantritt wear 


. 


e . T ; è 

scsn "llcrlei vorborcitet, Da wor: n, wie ich 
ef? re Ce WSA . D D D 
von Jiu^zeuren onrekauft: worde le wurden unterrebracht bei einer Gesellschaft 


$ 1 T D ry . D Y e KE) 7 N UV. es 
"Severa" Die Delen die dem Roichswehrminister bekannt wor, Bs waren ums im Versai 


U 
ler Vortrac Flok-Geschuetzo bewillirt, sowohl sn Bord wie auch an der Kueste, 
Cestorn epwechnt wurde, und diese Flakzeschuetze mussten Schiessuebunzen bh: 
A > 
i ` 
Dazu ht uns die Kontrollkomniss sion cine Anzahl von Flugzeugen bewilligt, 
Luftscheiben zu schleppen hatten, Die Flurzeure wurden zefuchrt von alten M 


D 


H H ct . m. eJ ^ 
die bei dieser Gesellschaft eingestellt wurden, Die Sese 


ebenfalls von cinem alten ‘lnrincfliccer pefuehrt. Wir bildeten ferner, da wir in 


ei 


der Jiaring selbst keine Flieger ausbilden < lurften, da wir keine “arinefiugwaffe 


haben dunften, cine “nzahl der Offiziersammerter vor ihrem Dienstantritt, also c 
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e D 


Jahr, bevor sie in cic “arine eintraten, bei der | erkehrsfliegerschule als Flic- 


ess sic in dieser cinjachriren Ausbildung zu sehr cuten Fliezern ous 


gchildot wurden, Dann traten sie in dic Marine ein und mochten die normale ..us- 


bildunrszeit durch, In der "Severa", cic euch den Lohisnn-Dinren nrhestanden, 


minister Grocner infolredesson auch im Youmer 1928 aufsc- 


hatte, waren diese angeknuften Flugzeuge ja vorucb rgchend, und der Reichs 


e 


1 


wohrninis:er Groener schloss dann im Herbst 1928, bold nachdem ich cinretreten | 


* (t a e à . A 2 s s do e ES d 
cine neue Gesellschaft zusamen mit achnlichen Aufsnben. .b hatte selbst : 


D 


4 


Kontr^kt abgeschlossen, un die Korrektheit dor ranzen «inrelercnhoit sclbst terv 


ichtisen zu kocnnen. 
Gesollse! ^ft von den Marineflicccrn auch neben ihren so: 
"omocht, Flurzeurc fuer cine spactere uinrineluftwaffe 
entwickeln, Nach cor Erlaubnis der Rerierunz dunften wir von Typen, die wir br. 


chen konnten, je cin Modell herstellen, wachrend wir nicht Flurzou;e nufstocken 


durften, 





atte die Regierung ausdruecklich verboten, So kam es denn, dass in dieser 


esellschaft im Laufe der Jahre eine Anzahl von Flugzeugtypen entwickelt wurden, 


paetsrer Zeit gebrauchen konnten, als das Flugzeugwe 


UT 


laubt war, Die Uebungen in der Marine mrden in der ersten Zeit von den alten 


Marinefliegern curchgefuehrt, das heisst, es handelte sich darum,dass Uebungen 


in der Aufklaarung gemacht wurden und dass die Schiffe lernten, sich Flugzeugen 


gegenucber zu benelimen. Wenn eine Ucbungsperiode war, bei dor dies jungon lierine- 


flieger mit cingesetzt wurden, so wurden sio fuer diese Zeit aus der 


ee 
3 er Marine ente 


lassen. Das war eine unstaendliche Angelegenheit, es wurde formal durchzo- 


fuchrt. 
Ich darf denn zu der Urkunde C 110 kommen, die ich oben schon eroortort 


ist im Dokumontenbuch 10a Saite 10h, "Za handelt sich um cin Schreiben 


des Roichsverteidigungsministers von Blomberg vom 25, Oktober 1933, Aus 


I Je Vb 


diesen 
Dokumenteeccccece 


VORST m7 TUTO . 


Loh D$ Sarten Sie 1933? 


Ja, Herr Vorsitzender, Seite 10), 


Wor mre 


RSITZENDER: Gut, suf meiner Seite 10h, heisst os 1935, 
MORS: Ich bitte viclmels um Entschu digung, aber nach r 


ossto os Soito 104 sein, dic ich von dor britischen Delegation bekommen habe 


VORSITZENDER: Was ist die Uoberschrift? Anweisung an dio Wehrmacht im Fallo 


Ji, in Ziffer 1 kommt dor LL von Sanktionsmassnahmen, aber 
es ist nicht dio Voberschrift, 


VORSITZENDER: Nein, abor os ist untorschricben Blomberg und os faongt an: 


INL D 


"Anhang zum Reichsverteidigungsgosetz 7/TII. 


D MATT Im E 


I ail D 19 


lerr Vorsitzender, Es muss 33 soin, Es muss oin Druckfohler 

sein. Ich seho, dass Dr, Siomors Abschrift 33 hot und von Zem behandelten Thema 
A 

bin ich nun sichor, dass o 


VORSITZEN 


LOLA L 


Ta 
[p 


F: Also os ist ein Schreiben des Reich svorteidigungsministers von Blomberg 


von 25. Oktober 1933 an den Chof der Hoeroslcitunz, Chef der lierineloitung und 


i21 


Roichsministor fuer Luftfahrt, 


Aus diosom Dokument loitot dio Anklago don Vorwurf hor, dass 


o 


HEIN 





Plaene vorbereiteten fuer einen bowaffnoton Widerstand dor note 
wendig werden konnte, infolge des Austritts Deutschlands aus der Abruostungs- 
konferenz und dem Voelkerbund, Vielleicht nehnen Sio kurz hierzu Stellung, 

A: Von dem Austritt aus dem Voelkerbund der bevorstand, hatte ich vorher keine 
Kenntnis, Dioso Vorfuogung ist 11 Tage nach dom Austritt aus dom Voclkorbund or- 
lassen worden und sicht lodiglich Vertei di gungsmassnahmen vor fuer den Fall, 
dass wogen dicses Austritts irgondwolcho Sanitionsmassnahmen von Soiten anderer 


Maochto gegen Deutschland ergriffen wordon, 


£ 
o 


p 


steht untor 2 C: "Ich verbiete zunaechst allo praktischon Vorarboiton,! Eg 
ist zunaschst also auf Cicse Verfuogung nichts geschehen, und der Reichsvertoidie 
gungsministor orsuchte lediglich um Vortrag was zu goschohen haette, 

Soweit ich mich orinnere sind von Sciten dor Kriegsmarine in diosor Zoit koinor- 

lei Vorboreitungon praktischer Art getroffon worden n die Lage vollzog sich 
ja vollkommon ruhig und os war nicht anzunohnen, ¢ er Fall oinor Vorteidigung 
ointroton vuerdo, 

Dios zoigon wohl auch dic Worte unter Ziffor IIA: Vorbereitung dio Abwohr 


von Sanktionen." Es handelt sich doch ausschliosslich um dic Verteidigung, 


i! 


A: Nur um Vortoidi 
dom Voolkorbund am 1l, Cktobor 1939 erfolgte, 11 Tago 
vor dor Urkundo, ist bokannt und ist von dor Anklage lt. Protokoll Seite 257 
vorgotragon, 

Wir kommen dann zu dom Dokument C 166, Dios ist gleich US-Exhibit Nr, 

DR. SIEMERS: Horr Vorsitzender, Es befindet sich im Dokunentenbuch 10, Soito 
36. Es ist cin Dokument vom 12, Mac 7 Ale 28 stammt von oinom Narino=Komman« 
danton und botrifft Borcitstollung von Hil?skrouzorn. Aus diesem Dokument hat 
dio Anklagcbohoordo lediglich den I, und Il, Absatz vorgoloson, und darauf hinges 
"loson, dass domnach Hilfskrouzor gebaut werden sollten und getarnt als Trans- 
portschiffe "O" zu bezeichnon Sind, 

Die boidon Absaotzo klingon belastend, sio lasson sich abor ohne weiteres 
Tidorlogon. Ich darf mich boziohon auf das Affidavit Lohmann, Raodor Nr, 2, Doku- 
1entenbuch = also moin Dokumentenbuch = I, Seite 5. Es ist ein kurzer Absatz 


inter II, Ich Zitiores 


"Dio mir vorzologto Urkunde C 166, Schreiben des Marinckommandoamtes vom 
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12, Macrz. 1934; betrifft dio "Bereitstellung von Hilfskrouzorn," dio, wic dio 
Urkunde ergibt = als Transportschiffo "0" bezeichnet wurden. Dioso Schiffo soll- 
ton nicht neu gobaut, sondern aus dem Bestand der deutschen Hondolsflotto nach 
den in dom Dokumentenbuch aufgefuchrton Fordorungon ausgesucht und auf ihre Gc- 
oignethoit fuer ihre Aufgaben geprucft werden. Darnach wurden Plaeno fuor den 


im Bedarfsfall orforderlichen Umbau ostellt, wachrend dio Schiffe in dor 


utg 
Hondelsfahrt vorbliobon,' 

Ich darf hierbci cinschalton, dass indor englischen Ucbersetzung das Wort 
Umbou mit "reconstruction" ucborsctzt ist, Ich habe Zweifel, ob dies ganz richtig 
ist, Ich vormutc, dass es jetzt vom Dolmetscher ontsprochond Umbau uoborsotzt 
worden ist, So viol ich weiss, botrifft das doutscho Wort Umbau nur otwa don Sinn 
des englischen Wortes, "conversion", also mohr don Sinn der Veraenderung, 


Das Zitat geht weiter: 


"Den Auftrag, solche Schiffe bei don doutschen Roedereien auszusuchen, orhiolt 
oy 3 


usa, auch dio Kriogsmarincdionststelle Homburg, boi der ich seinerzeit taoti 
war," 

Sowoit Admiral 

F: Herr Zeuge, ist diese Darste g von Lohmann richtig? Haben Sic noch otwas 
hinzuzufuogon? 

a: Nein, ich kann nur noch cinmal botonon, os handelt sich nicht um don som 
fortigen Bau, sondern lediglich um das Aussuchen der eigentlichen Schiffo, das 
Untersuchen der Schiffe auf die Umbauten, die vorgenommen werden mussston, wenn 


im Mobilmachungsfalle sie als Hilfskrouzor gebraucht wurden, Das Herstellen dor 
Plrone und diese Placne, sollten wie unter N gesagt, bis zum 1, April 1935 
abgeschlossen soin, Sio wurden dann boi dor Dienststelle hintorlogt, sodass im 
obilm^ehungsf2ll aus der Handolsschiffahrt dics hiffe horausgonommon ‘werden 
konnten und dann umgebaut wordon konnten, Gohoim gehalten wurden alle diose 
bilmachungsvorschlaoge 
DR, SIEMERS: Ich glaube, hohes Gericht, das ganze Missvorstacndnis vaoro nicht 
gekommen, wenn dio Anklage 2 woitoro Saotzo mit uoborsotzt haette, Das in ongiisch 
zende Exemplar ist schr kurz und os fehlt dio Ziffer ll, Die Ziffer 1 lau 
tot: Ich zitiere: 
Na vi 


ss wird geboten in Zusammenarbeit mit "K" zunaochst gecignete Fahrzeuge aus- 


zusuchen, wie viele 15 cm Ooschuetzo zur Erreichung der geforderten Broitscite 
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insgosamt aufgcstellt worden muessen usu," 


Hior findot sich « d aussuchen" iss os 2lso nicht wie dic Anklagobee 


1 


vorsicht, cin Ba r skrouzern ist, sondern oin Aussuchen aus Handels- 
schiffon, 


DH 


: Die Schiffe fuhren dann weiter in dor Handelsschiffahrt, 


SIELZSS: Und der zweite Satz, den ich leider incor onglischen Uchersetzung 


wi... 
der Anklage vermisse, ist folgendar: Ich 


"Solange nur eine begrenzte Zahl von Goschuotzon = zur Seite 2l - fuo 


Ze 


Zwack zur Vorfuogung gosi t werden koonnon, sind | oroitungen nur f 


Transportschiffe "O" zu pruofon, Eine Vermehrung 


us 
Zeit vorbehalten, in der mir Geschuetze zur Verfus stehen. Bis 
Erfahrungen mit den Vorberei er dio sten Hilfskrouzor 
vior, hoschs 
geringe Wichtigkeit, 
u der Urkunde C 189, glei VSA-Exhibit Nr, 8h, Verzeihung gleich 
lh. Im britischen Dokumentenbuch Nre 10, Seite 


1 Ihre Stellunenah 


ut dem Fuehrer 
handelt, 


ich bitte um Ihro sor urzen 


Juni 


ur EE 


bosprachon, 


von, obwohl 


T OE YR HUC RU T A RE ETT SA E eet 
.chmenn dio vorzroesserte Tonnage 


eines solcher 


= 4 EE EC 
uch tetsoochlich 


9jorlegton, was wir mit don beiden 


vnd E tun koo en, im Anschluss an den zu erwartenden englischen 


WAT 


rtrag, die fuer den Etat 193l mir 


iM. 


‘lr waren uns daruober klar, dass 


weiterbauen wollten, weil wir das 


nutzen koonnton, 





i TIT 


F: Sio waren sich doch darucber klar, dass jeder Fachmann von dcr britischen 


oder amerikanischen oder sonstigen Admiralitact ohne we einer Reise 
sehen kann, wonn or dioses Schiff trifft, dass os statt 10.000 Tonnen, 26,000 
Tonnen hat, 
Das ist solbstvorstoondlich, 
war also Lediglich die Absicht 
NDER! Dr. Siemers, wenn Sio einen Zeugen direkt verhoeren, sollten Sie 
ihm keine fuchrenden Fragen stellen in solcher Weise, dass Sie ihm dio Antwort 
Mund legen, wolche enschen, Sie behaupten allorhand Dinge diesen 
gegonuobor und dann fragen Sie ihn "ist das so?" 
SIENMERS: Ich bitte um Entschuldigung, ich werde mich bemuchen, moine Fragen 


zu stellen, 


Meine Antwort ist ouch ondors, 


dio Ploone, Ich hatte um Erlaubnis 
goboton, dio beiden Plaene der Panzc iffe umzuarbciten, erstmals ind or Richtu 
der Verstaerkung dor Dofonsivwaffon, nnomlich d anzor: er Untorwcssore 
einteilung und auf cine Vorst^orkung der Offensivwaffen, nacmlich cinon dritten 
28 cm Turm anstatt 26 cm. Einen neuen 28 cm Turm wollte der Fuchrer noch nich 
zugestehen, woil or, wie ich im Vorhoor te, unter keinen Umstaonden 
dio englischen Verhandlungen stoeren wollto, Es genuegte also zunaochst nur oin 
mittleres Displacoment von ungofachr 18@19,000 Tonnen und wir waren uns darucber 
klar, dass, wenn dic Lage so weit wr da. aan such einen dritten 28 cm Turm 
aufsetzen koennte, dass denn das Displacomont ungefachr 25-26,000 Tonnen soin 


wuerde, Aber wir scho kam ea : UEM aa E T anlassu 


wi I nor Weise cine Voranle ng, jotzt schon bokonntzu- 


t 


> 


gehen, wie es ueberhaupt in don Marinen ucblich ist, dio neuen Bauplacno von Schif- 
fon, besonders von neuen Typen moeglichst spaot bekanntzugoben, Das wor der Haupt- 


grund und ausserdem wollto Hitler auch nici lurch solche Zahlen, dio da angegeben 


wurden, ebenso eine besonders hohe Geschwinciskei die Aufmerksamkeit des Auslandc 


auf diose Bauten richten, Eine Veranlassung sonst das nicht bekanntzugeben, lag 
nicht vor, 


Sie dann zu Ziffer 2 der Urkunde S,ollung zu nehmen, die Ihnen die 
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Anklage besonders vorwirft, weil Sie dort Ansichten ausze prochen haben, dass 


o 


16, Moi-M-EV-6 


Flotte spaeter doch gegen England entwicl werden mucss 


4.3 Wir hatten uns zunao chst, wie ich eigentlich spaeter ausfuchren wollte, 


4 


dio franzoesischen Neubauten als Vorbild senommen, In dor franzocs nen Morine 


war damals der "Dunkirk" Typ mit 8=33 cm und ciner hohen Geschwind it zcbaut 


worden, zum Vorbild genommen, zumal Jay wie nachher erwachnt worden 


Auffassung von Hitler, oin Ruesten gegen England in koinor Weise in 

Nun hatten wir chen dio Absi ht, diese Schiffe, dioso 

bauen, Schlachtschiffe von 9-28 cm und hoher schwindigkeit, Wir erfuhren 

aber, dass in England de inj go"-Iyp entworfen war, dor 25,6 om h: 

also staerker als der fr: Typ und doswegen sagte ich, vir worden doch 
spacter darauf kommen muessen, von diesen Ausvoichen nach dom frenzoosischon Typ 


abzugehen und uns nach England zu richten, dos jetzt dio 35 cm baut S ist cine 


falsche Usbersetzung, wenn da steht, wir muosston "oppose England", sondern in 


a 


meinem Text steht, os muesste von England entwickelt werden, d 
sich mit don Schiffstypen dann nach den englischen zusrichten, Das wurde nach 
kurzer Zeit aber auch ueberholt; denn nunmehr baut; 
in "Richolicu'-Typ und wir entschlossen ur 
zu bauen, das nachher "Bismarck! wurde, 
in dem Moment, wo wir bestrobt waren, mit 
dahin fuchrte, dass wir unter keinon 
Ne 
F: Wir kommen dann zu Ziffer 3, dieses Schreibe das die Anklagebehoorde chene 
so wichtig nimmt, wo es hoic Der Fuchrer fordort voo ge Geheimhaltung 
U-Bootsbaues auch mit Ruscksicht auf 
As Zu dem Bestreben de wers mocslichst don U-Bootbau goheimzuh 
auch die Vorboroitungon zum U-Bootsbau geheimzuhalten, vio in 
vorher schon goacussert, os war der Punkt, vo 
or unter keinen Umstaenden dio Vorhon: \lunger 
ueberhaupt so, dass er solbst in diese genzon Zeit ausserordentlich vorsichtig 


war und untor keinen Umstaenden irgend ctwas unternehmen wollte o, was diesen von 


vo 


ihm so schr erstrebten Flottenvertrag haette sabotieren koennen, 
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verstehe hier nicht gang 


N 


1 


Diese Boote wurden ja gar ni 


Nein, ich sagte 


agt 


Cas 


cht geheiu s 


` m 


"ort "Geheimhaltung des U-Boots-Baues, 


ehalten, 


schon Geheinh. altung der Vorbe 


ja nur eine kurze Ausdrucksveise, 


Wir komaen dann zur Ulkrunce C 


benbuch hen Delegation Nr, 


e 3 
spraecn 


Ausbau der Marine bis 1938 fuer erforderlich haelt, 


Ley veranlassen werde der 


à ; poe AR 
1 der Urkunde ist von 120-150 


Ley zur Verfuegung stellen will. Ha 


beschaffung 


ilittel beim Reichsvert 


ZUWLese Ich 


hien und darafhin Acussory 


sc 


veranlassen, Das ist aber nio go 


don Reichsvortcidigungs stor b: 


-liinis 
F: Cbwohl der Vorwurf dor 


war, dio Sie gar nichts 


darf daran erinnern, dass 


Tonnen 75-80 Millio 


= = ER 
nen kos vice 


kann sic, die Marino s in die Lage 


horvorzurufon? 
As luat 


Nein, bog% 


Sind auch noch 2 Schlachtschiffo gel 


„arine 120-150 


dis Aa ze 8 
ALTEN 


ein Dan Ir. : 
ein ranzcorkrceuzer 


vorsovzon, nunn cine grosso 


nicht, Es wurden — abe 


paut worden, 


190, gleich USA-Sxhib: 


10, Seite $7, Es handel} 


me 4 
aur aer 


2. November 193), 


.t Hitler Ihnen mit, dass 


und das: 


FT Ol 


liillionen 


T4 D B T) a 


: 
“ıllıLonen die 


ce 
DLO 


Gold“ 

ago die 
dio Mittcl 
weisunf, cio 


sering or- 


schehon, 


Heinune 


von Hi 


OCKO: 


ruc ne Ich 


uM sy ‘> Mara 
zuletzt kleinen Typs 


von 10.000 


ron 120-150 1111i« 


Ny 


E TEE 


4ufrucs tung 


POMA, UNT AC UNS T^ 
scsenen von der 


Sie koennen sich denken, dass 
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mm 


16 lai = M -EB-2 
die Kosten immer groesser wurden, 


D 


Also war doch die Summe keine 
Nein, cs war keine entscheidende, 
F: Ich bitte Sio, dann auf Ziffor 2 uoberzuschen, 


4 


Laut Ziffer 2 dor Urkunde habe : Gioser Bosprochung Hitlor darauf auf- 
merksam gomacht, dass ovontuoll im crston Vicrtcljahr 1935, sochs U-Boote bo- 
roits zusamunongosotzt worden soilton? 


As: Ich habe das de 


H 


frcihoit crstrebt werden sollto, und meinte, dass daraus vicllcicht cine 
sche Lage bczuoglich von Sanktionen entstehen kocnnton, 
er rechnete und ich nehme an, dass von diesen dic Rede 
halb vorschlug, wenn ctwas bosondoros zur Vorbereitung noctiz wacre, ontstchond 
aus dor Wehrfroikcit, dass dann schon 6 U-Boote vorher 
die sonst erst spaeter zusa 
Ausland beschafft wurden. 


Ha t Hitler c 


nich ui rechen? 


DR. SIEMERS: Ich komme dann zu dor Urkunde Gel, das ist 13-51. Dic Ure 


kunde befindo d 7 lumentenbuch der brit 


3 


handelt sich um ein Schroibon dos Reichskrioes 


2. liacrz 1936 und betrifft dic 


Noine 
Etwas Pause zwischen “rago und Antwort bitie 


habe den Plan 


: db ` A 1 Y^ in: n an O) 
crst durch diese cunde von 2, Hao 


ER 


en Charakter dor Aktionen zu wahren, 
sind militaerischoe Sicherungen und V OQ line meinen ausdruceklichon 
Befehl nicht zu treffen, " Ze wurde a 


e Aktion einen 


£riedensmacssigen Charal 
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laerz wusstc n der ganzen Aktion car nichts? 


EN x 
Aktion besond: 


schon Delegation, lO-A, Seite 120, 


Oberkommandos der Wehrmacht an den Oberbefehlshaber der Kriozsnarino, 


É 


Jahr 19363 betrifft also dic gleiche ! senhc i dio vorige Urkunde, Darf 


ich hicrzu um Thre Stcllungnahne 


Stollung zu nehnen 


y Dë SS 
ZE hatte 


ufklac rung ur 


Verzcihu ıng g oh darf darauf him sa] ass Ger Bufchl von 


warb eas do 
JOP LLAUT 


U-Bootlinio und dà: 


"noe ate 


s darauf hingowieson, dass oS 


3 ` T 


den Absichten dos Fuchrors zu orw 


dar £^ } 1 


darf hiorzu 


6. iiaorz 1936, 


untor Ziffcr 5 


H 


^ 
As: Hs ware n alles 


he Gegenakti 


lic 


citunron sind nicht 
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Nein, neing 


m 


Ich komme dann auf die zwei letzten Urkunden, die noch zu dem Thema 
Versailler Vertrag und Aufruestung gehoeren und zwar 0-135, CB-213, in Doku- 
montenbuch 10, Scite 20; im Dokumentenbuch der britischen Delegation lO, Seito 
20, mit der Uebcrschrift: h der ei? , isst Kricgs-Glicåcrung 
und des Mobplancs. Es stammt zus don Jahr 1938, 

Dicse Urkunde ist von dor Anklagcbchoords im vollen mfenge verlesen wore 
don und os wird daraus ein sehr schworinlogender Vorwurf c 


D 


gum le April 19: ine Wehrmacht aufzustollon, dic cr als poli- 


tischos ilachtinstrunent : Cie Vaagsehalc legen koonne und, weil hior von dor 
Aufstcllungsglicderung 1938 dio Reco ist und von 
Endzic 

it Ruccksicht auf dio Bodcutung 
mann gebeten, zů dieser etwas tech 
sich un Racdcr-ZExhib N a in meinen Dokurenter 
auf Seite 5, 

Ich glaube,dass hier 

iocrde vorliegt, Dio 

sind missverstanden worden, 


as 


Ich bitte daher, mir zu gostattc dioson 


"TII, betrifft 
glicderung 
Ich carf dau bemerken, 
beiden Urkunden gehoeren zusamuen Ler gomcinsom 
halb die Angaben fuers Protokoll machen: 
1 britischen Dokumentonbuch 10 a, auf Sei 
"Ruostungsplan fuer den dritten . Ruestung:s 
und daticrt vom 12. 


T | oes ee 15 ; C CC pe Sae pcs PEEL: RR 
it Lohmann zu diesen beiden Uriw Kon: 


ths oreto ne NA agg de m d - T dag 1 TO 14 
Dic vorstehend genannten, mir vorgclegten Urkunden betroffen dio lLufstellungs= 


ola en et / ^4 cach cl Ww. p | "7 Hr D D 
gliccerung (4.0.), Kricgsgliedorung (KeGe), den Mob-Plan und den Rußstungs-Plan 
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e Glicderungen, betreff 


Way unterscheiden sich nur in dor Art der Zusemnonstcllung, Der 
stungsplan unterschcidct sich von den anderen Planungen insofcrn, als 
Ssstungsplan nu Neubauten und nou zu beschaffendes Matcrial } 


ionlizor umfassend 181, 


chen Kriegsmarine, vic in der ganzen Wehr- 


“uch tkracfte jeder andcron Nation - aufgc- 


worden, um fuer den Fall cinos Konfliktos oder kriogorischon Ye wicke. 
zon dio vorhandenen Kanpfnittcl rochtzcitig vorborciten und aveckentspr_chcnd 


cinsctzen zu kocnnon, Entsprcehond den voraendcrlichon 
tacrischen Entwicklunc, dem Porsonalwe -hisel und don Fortschrittcn dor Technik, 
wurden diese Placne fuer jedes Jahr nou bearbcitot, Binen we entlichen Teil 
r jede Wehrmacht selbstverstacndlichen Vorbereitungen bilde 
cellungs=iob = oder Kriegsglicdorung (KeGe), dic eine Ucborsicht ucber die 
mindenen und zis zu cinom bestimaten Zoitpunk (Gucltigkcitsterrin ) zu be= 


"on, zu vermehrenden odor nou zu orgenisicrenden Xampfmitzol und Binricht- 


zu Lando, ihre oertliche 


Vorteidirung und taktisch 


Dicse K.G dio militacrische Fuchrung die Voraus- 


sctzunz fucr allo opcrativon Ucborlorunzen, fuer die politische cin Anha lt fu 


oglichkeiton, dio sich 
ben schr vorausschaucnd aufgestellt 


ergch 


wurde in dor ab 14 Jahr von ihrom Inkrafttrcton von Oberkommandc 
larine (O.Keli. ) heraussegcbe: 1 verantwortlichen Stellen dic locg- 
lichkcit zu geben, 'echtzoitig dic not endigen Vorarbciton oinzuloiten bozucge 
lich áncorderunz der G.ldmittel, beim “erinchaushalt, des Materials (Sta hl, Ei- 
Unterkeunften uste, t dieses alles nicht schon 


Ui 


Vorbereitung von 


den friecensma essisen Ausbau der EÉ vorgeschen war, 


Hitler 1933 durch einen Fuenfjahr: Jİ 
» forderte, die cr als politisches ‘iach werfen 


i 
creada wurde, unabhacnsig von dor fucr jedes Jah Ge, Cie Auf- 


+ 4| 


UL! 


£ 
S 
d 


vt cL V rh Aconoi 
de runc Wë 1938 aufs rcs tellt, bei 1 £ ] Se, in vesent- 


D 
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noch nicht ausgenuetzten Moeglichkeiten des Versaille: Vertrages, 
sowie um eine Ergaenzung des ochiffsbestandes der nach Art und 
Zshl nicht beschraenkten Fahrzeuge handelte, Nach dem Flottenabe- 
kommen von 1955 wurde die geplante Kriegsgliederung 1958 ersetzt 
durch eine "K.G. Endziel", in der die Zahl der vorhandenen und zu 
bauenden Kriegsschiffe aller Typen sich im Verhaeltnis 35 : 100 
nach der tatsaechlich vorhandenen Tonnage der englischen Flotte 
richten sollte, Entsprechend den geldlichen und materiellen Moeg- 
lichkeiten, der Kepaziteet der Werften und der lengen Beuzeit 
grosser Kriegsschiffe setzte man dieses vorlaeufige Endziel in da. 
Jahr 1944/45, 

Es haette sich nach Massgabe des Ausbaues der englischen Flotte 
immer wieder verschieben koennen, 

Die verschiedenen Terminierun”sn haben lediglich marinetechnische 
Bedeutung und lassen keine Rusckschluesse auf politische Plaene 
Zu," 

4itet zu Ende. 

Ich darf hierzu auf einen klsinen Uebersetzungsfehler im engli- 
schen Text hinweisen, Das Worse "Terminierungen" ist meines Er- 
achtens nicht richtig mit "terminology", im deutschen "Termino- 
logis" uebersetZte Es muss wohl heissen "Terms" cder pg terminati, 
on", 

DU"CH DR. SIMERS: 

F. Herr Zeuge, sind diese Ausfushrunean von Vize-Admiral 
Lohmann richtig, und wie koennen Sie diesen grundssetzlichen 
Gesichtspunkt eventuell noch =rgaenzen ? 

A, In den Auseinendersetzungen ist alles gesezt, wes zu 
dieser Seche zu sagen iste Diese ganzen Aufstellungen sind meiner 
Ansicht nech Einrichtungen, die alle von der Kriegsmarine betrie- 
ben werden muessen, wenn man sie planmaessig »usruesten und zum 


Einsatz bereit machen will, 





MOMMA 


16. Mai =M -C scha. = 2. 


s wer an irgend einer stelle gesagt worden, ~ des ist hier im 
Dokument 155, i. Seite, unter Ziffer 2 - :" die sich immer mehr 
zuspitzenden deutsch = polnischen spannungen zwangen dazu, stett 
eine praktische Vorbersi- 
bung eines rein deutsch-polnischen Konfliktes zu machen," 
Dies ist auch wieder dahin ausgelegt worden, dass wir zu irgend 
einem Zeitpunkt, ich glaube zum Jehre 1930; einen Angriffkriog 
gegen Polen fuehren wollten, 
stern schon ausgsfuehrt, dess unser Heuptziel war und 
sein musste, und dass es ja ger nicht weiter gehen 
einem Angriff von Polen auf Ostpreussen im Angriff 
ben. Das wer das 4iel unserer Arbeiten, dass wir Deutschland 
schuetzen woliten vor einem Hinfell der Polen. In jener Zeit wae- 
re ja ein Einfell in Polen oder sonst irgendwo ae Seiten des 
immer noch schwach geruesteten Deutschlends ein Wehnsinn gewesen. 
Ich moechte denn, de hier die „ahlen 1958 und 1944/45 immer wie- 
der vorkommen, noch einmal derruf hinweisen, d^ss die Zahl 193 
zuerst entstanden ist, weil sie das Endziel der schiffsbau-Ersatz- 
Plenes, Teil 1, were Das letzte schiff dieses >chiffsbau-Ersatz- 
planes sollte ja 1956 bis 1958 gebaut werden, 
F. Verzeihunge 
DR. SIMMERS; Ich darf deren erinnern, dass dieses 
das Dokumens Raeder Nr. 7 iste 
A. (fortsetzend) Dann verfuegte Hitler einen Fuenf- 
je hr2splan, der von 1933 nfeallig auch bis 1938 ging, worruf 
K.G., auch bis 1938, geschrffen wurde. Und dann wurde das K.G.- 
ündziel fastgelset mit den Jehren 1944/45, und der Grund fuer die 
dieses Jahres wer es, dass,- wie hier drin steht, in 
der von Ihnrien eben verlesenen Urkunds,-entsprechend den geidlichen 
und meteriellen Moeglichkeiten der Krpezitaet der Werften und der 
langen B^uzeit grosser Kriegsschiffe mussten diese Ziele gewashlt 


werden, weil man erst zu diesem Zeitpunkt eine einigermassen 
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b auchbare Streitkraft aufstellen konnte, Sie kommt nachher dann 
nochmals mehrere Male vcr in einigen schreiben von mir. Es wer 
ebenfalls kein Tornik, der von unserer 3eite etwe els Zeitpunkt 
eines Angriffes in Aussicht genommen war, 
F. Die Ausfuehrungen in C#135 stehen im Einklang mit dem 

deutsch-englischen Flottenabkommen, stimmt das ? 

Ich habe mich vielleicht nicht klar susgedruseckts 

Wenn dort gesagt etd. es wer dann eine Neu-Gliederung aufgestellt 
war. demit dann gemeint, entsprschend dem deutsch-englischen Flot- 


ten-Abkommen ^? 


As J^, selbstverstrendlich, 


F. Jedenfalls ist wohl der Hinweis unter C-125 unter 
Ziffer 8 so zu verstehen, da dort steht: 

"neuzeitliche Kriegsmarine leiiglich gebunden and das deutsch- 
englische Flcttenabkommen ? 

Ae Jewohl, 

Fs Ich komme jetzt zu einem anderen Thema und greife 
zurueck auf das Jahr 1933. 

Herr Gross-Admir^l, wann lernten Sie Hitler kennen, 
und hatten Sie irgendwelche Buziehungen zum Netionelsozislismus 
vor 1933 ? 

As Ich lernte Hitler kennen am 2. Februar 1933, wo 
ich ihn zum erstenmal sah und sprech, und zwar bei einer Veran- 
steltung, die suf Verenlasssung des Gsnerrls von Blomberg im Haus: 
des Chefs der Heeresleitung, des General von Hemmerstein, am Abenc 
stettfend, und wo der Reichsvirtéidigungsminister General von Blon 
berg Hitler die aelteren, in fushranden Stellungen befindlichen 
Generale und Admirrle vorstellen wollte. Ich komme euf den Verlau: 
nachher noch zurueck, Ich hatt: vorher keine Beziehungen zum Na- 
tionalsozialsmus, ich kannte nur den Admiral von Klewetzow vom 
Weltkrisge her, Er wer im Stab des Admiral Scheer, mit dem ich 
viel kamer.dscheftlich verkehrte und der offenbar verheeltnismees: 
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fruchzeitig mit Hitler in Verbindung gekommen were Von diesem 


16, Mai -M = © Seba. 4. 


hoert= ich aber nur, dass Hitler sich sehr viel auch mit Msrine- 
Dingen beschesftigte vnd erstrunlich gut unterrichtet weere da- 
rueber, Andererseits glaub» ich, dass Klewetzow ueber den Ruf der 
Merine und seiner Einschaetzung der Merine in der dameligen Zeit, 
mit Hitler auch gesprochen het; sonst habe ich keine Beziehungen 
gehabt, 

Fs: Wes veranlasste zie, Herr Gross-Admirel, 1933 im Amt 


zu bleiben, obwohl Sie keine Beziehungen zum Nationalsozialismus 


Der Reichspraesident Feldmarschall von Hindenburg, 


ch Oberster 3efehlshsber der Wehrmacht, hetté den Fuehrer der 
groessten Partei zum Reichskanzler ernennte Ich glaube, dass, went 
ich zu ihm gegangen weere und ihn gəsegt heette, ich ginge nun 
oder benbsichtiga abzusehen, weil er einen neuen Reichskenzler 
nennt haette, dass er des genz zweifsllos als eine Beleidigung 
empfunden haette und mich dann in der Tet verabschiedet haette. 
Ich hatte nicht die geringste Verenlassunz, meinen Oberfehlshaber 
um die Entbindung von meiner militaerischen Stellung zu bitten, 


weil er rls Reichspraesident einen nenen Reichskenzler, der mir 
eventuell nieht passte, ernennt hatte. 
F: Wann urd wo hoorten sie zum erstenmel grundlegende 
Richtlinien von Hitler suf politischem Getiete ? 
As Zum erstenmel en dem eben erwsehnton 2. Fobruar, nach 
em Esssn im Hause des General von Hammesstein, Ich wer ihm vor 
em Essen vorgesteilt worden und nach dem Essen hielt er eine 
proklamatische Rede. Er war in Begleitung des Aussenministers 
Herrn von Neureth dort erschienen; sonstize Perteimitglieder weren 
nicht zugsgsn. In seiner Anspreche srweehnte sr zunaschst seinen 
g und s3ine nrtionrlen sozirlen Ziele, Er sprach devon 
dass er darnech streben wolls, die Fesseln von Versailles zu loess 
dem Deutschen Reich die Souversenitest in seinem Innern wisder 


zu verschafien und sprach dann ueber seine sozialen Ziele, die Her. 


stellung einer wehren Volkszemsinschaft im ganzen deutschen Volke, 
Z 
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Hebung des Lebensstenderts dos Arboiters, die Foerderung des Bau- 
ern, der Ü'anasirtaobéf, die Einrichtung des Arbsitsdienstes und 
ng der 4rbeitslosigkeit. Er betonte genz besonders, 
d^s wer vislleicht der Heuptpunkt, dass die genze Politik, 
sowohl dis innsre, els euch dis seussere Politik, ellein fuehren, 
werde, dess die Wehrmacht nichts damit zu tun haben wird, dass 
die Wehrmacht auch im Innern, bei inneren Unruhen, nicht einge- 
setzt werden wusrde, dafuer habe er andere Kreefte: die Wehrmacht 
solle er eine ruhige Entwicklung sichern, demit sie zu dem Faktor 
werden koenne, der erforderlich ist, um zu verhindern, dess das 
Reich weiterhin nach aussen der Spielbell anderer Nationen waers. 
Und dazu ssi es nceti: ^ e Wehrmacht ihre ganze Arbeit in 
den kommenden Jahren orbereitung ihrer Heuptaufgebe, die 
Ausbildung fuer die Verteidizung ds eberiendss im Notfalle nach 
Aussenhin, verwende. Die Wehrmecht wuerde der einzige Weffentrae~ 
ger sel und en ihrer Struktur sclle nichts geandert werden. Auf 


z3lheiten irgendwelcher Art ginge er nicht ei war ja ein 


verhaeltnismressig grosser Kreis do: srsomm n irgsndwel- 


chen Krisgsabsichten, kriegerischen Absichten, wer inzer keiner 
Gie Rede, 
Diese Rede wirkte ausssrordentlich befrisdicend auf saemt- 
liche Zuhosrer, Er erweshnte don Reichspreesidenten von Hindenburg 
gleichzeitig Obzrbefshlshaber 
erbistuns und man hette den Eindruck, das: 
Persoenlichkeit respektieren wuerd>, Diese 
Grunälrgs, die er mir els Chef Zer Merinelsitung gab, 
dem Chef der Heerssleiturg unà den anderen. 
F; oss-äämirel, wenn hislten Sie 
bsi Hitler, und welche stellung nehm Hitler 
h:et, speziell zur Marine ? 


A: Den ersten Merine-Vorbreg hielt ich ihm in Gaganw 


Generel von Blomberg, dem ich unterstellt wer, im Reichsverteidi- 
sungs-Ministerium, einige Tags spreter, ich kann den genauen Tag 
nicht mehr segen, rbi sS wer einige Tege deneche Und hier erhielt 
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ich von Hitler den zweiten Teil der Grundlege fuer meine 
kommende Fuehrung der Merine, Ich trug Hitler Bericht vor 
ueber den Stand der Merine, usber die Werhaeltnismaessig ge- 
rings Durchfuehrung des Versriller-Vartrrzes durch die Merine, 
die geringe Staerke, ueber den Schiffsbauersatzplen und ueber 
die marine-politischen Verheeltnisse, wie ueber den Vertrag 
von Washington, den Vertrag von London 1938, den Stand der Ab- 
ruestungs-Konferenz, Ueber diese Ding» wer er schon voellig 
orientiert. Er segte mir, er wolle mir die Grundlage seiner 
Politik sagen, die der Mrrine-Politik zu Grunde zu legan sei. 
Ich erinnsre nich dieser Worte noch ganz deutlich. Er wolle 
unter keimen Umstaenden in irgendwelche Verwicklungen mit 
England, Jepan oder Italien kommen, vcr allem nicht mit Eng- 
land. Dios wolls sr dekumentieren dräurch, dess er versuchen 
wolle, im Hinvernehmen mit Enzland eine Festlegung des Steere 
keverhneltnisses der deutschen Flotte zur enzlischen Flotte 
zu errsichon. Er wolle dsdurch zeigen, dress er England ein fuer 
Vorrecht Zuzrkenne, eine s»inon grossen Yeltmecht~ 
schende 
lotte breuchte 


Kontinantal=-Politik 


wurde fuer rich der zw3ite 

dem ich die Merins 
nis wurde bei disse elogerheit noch nicht gesprochen, son- 
dern erst sp^eter. 

Dieser Entschluss Hitler's wer fuer mich und fuer die gan- 
ze Marine eine ganz ausssroräsntlich grosse Genugtuung, denn 
er bedeutete je den Firtfell jedes sinnlosen Konkurrierens mit 
der ersten Sesmacht, und die Moeglichkeit eines soliden all- 
maehlichen Aufbaues unserer Flotte. 

Ich glaube, dess dieser Entschluss doch in der genzen Mari- 


ne mit groesster Fraude begruesst worden ist, unà mit eroasstam 
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Verstaendnis dann such der Russland-Pekt besruesst werden, de 
diese Kenstzllaticn, Russlend-Pekt und Flotten-Vertreg, ja eine 
wunderb-re "eitbsrentwieklunz zawreehrlsistat heette. Bs gab euch 
Menschen, ellerdings nicht in der Merine, dia der Ansicht weren, 
rss das ein Zurueckweichen weere, abar diese Baschraenkung wurde 
von der Mehrzahl der Deutschen mit groesstam Versteendnis bsgruess 
F: Herr Gross-\dmiral, wie stendsn Sie persoenlich zu Hit- 
ler, wie beurteilten Sie ihn im Leufe Ger Jehre, und wie sbtellte 


sich Hitler zu Ihnen sin ? 





TRI LII 


H0351 —0030 


begrusste die en:rg he rsOnlichkeit, weil 


schr intelligent wer 1 cine ungchcurc 


onschenbehendlung wer, nach mein 


una < 


anatasa 
- Vaio d G E 


TT 


ge Ee EE 
= n.r , e T^ 
VUitollabidtne Herr Dr. 


en könnte 


shimne 


WAAL Ly 


uner- 


V UID LL ALi EE o 


om _ 


e 1 e ^ 
MA nn @ 


D 


ist kumule 


pur e 


d 





TN LLL 


H0351 —0031 


meiner Stellung 
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VURSILZENDER: Dr. Sicmors; von Gicsen Doxument das gut bc- 


16. lici-XM-J.Schw-5 


kennt ist, wird dcs Gericht seitlich Aen tnis nehmen, Sio brauchen 
es uns nicht vorleson. 
dcren erinnern, 


Urkunde untor 2i ( : en sich von der briti- 


schen Regicrung cpcrken t wurde, Acess hinsichtlich U-Boote 


Deutschlend die gleiche /nzehl heben durftc. 
zeit 52 000 Tonnen, ctwes über 100 U-Bootc. Dio Regiorung 
Lech iches verpflichtete sick indessen frciwcillig, sich 


U-Boot-Tonunge de 


enh 


ILLO ELEL 


Unterrichtung dos Uffiziors- 
Korps vom 15. Juli 1935. elso cin n:t nach dem Flottenchbkommen. 

Daucls het Kade 
"Das 'bkoumon ist c icu Fntschluss des Führers cntstcnden, dcs 
Stärkeverhältnis Flotten Zoutsohlcnds und des britischen 

cus Erwägun,en 

curopüischen Politik gofcssto Tntschluss bildete den .usgcngspunk 
der Londoner Verheandlungen. in ihu wurde gegen erfüngli-hon 

englischen ' | festgcheli c unsere Forderung i 

wurden vcstlos durchgesetzt. 

Dem Tntschluss dcs Führers liest der "illc grund Gic ı.öglich- 
or GCe.nerscheft Deutschlends und Tnglends für die Zuku.:ft 
licssen und deher cuch cineFlottenrivelitét zwischen den 

uszuschelten. 
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"Durch das ibkomu deutschen kricgsmerine in 


dem vom Führer festgelegten Jusmass durch Englcnd formell gut- 
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nunmehr auf Seite 73 vorwcisen, die Begrenzung der Schlacht. 
Schiffe auf 35 000 Tonnen, Diese Regrenzung spielt eine Rolle in dem Anklage-Do- 


kument C-23. Es ist von gewisser Bedeutung, dass in dieser Urkunde neben den "or- 


ten "Schlachtschiffe 35 000 Tohnen" das "ort "Pa inama-Kanal" steht, Die Begrenzung 


auf 35 000 Tonnen ist nicht so entscheidend und wichtig, wie die anklage es darstc' 


ien wollte, Dies ist der "rsprung: 

Dic Veretnicten Staaten wollten danals die Begrenzung auf 35 000 Tonnen wegen 
der Groesse und Tiefe des Panama-Kanals, weil der Panama-Kanal bei groesserer Ton- 
nage vergroessert werden muesste. Ich komme spaeter darauf zurueck, weil dio Be- 
gren„ung uf 35 000 Tonnen auch schliesslich nicht mehr aufrecht erhalten turde, 

Dann darf ich noch verweisen auf Seite 76, wo die Tonnage-Ziffer erwachnt ist 
von 52 700 Tonnen zun Poispiel dafuer, dass dies die Ausgangssumme ist fuer den 
Vergleich mit Cen deutschen U-Booten. Es ist geschichtsbekannt und wird hier cr- 
waehnt, dass Frankreich sich an der Begrenzung nicht betei ligte und seinerzeit mit 
96 000 Tonnen dio staerkste U-Boot-liacht war. Es hatte 96 fertige und 15 im Bau be. 
findliche. Es ist ebenfalls geschichtsboxannt, das Deutschland, - was hier auch 
erwachnt wird, auf darasidan Seite - der ibschaffung der U-Boote zugestinnt hat, 

den vorigen Kries vernichten musste. 
Herr Grossadui eigte sich das aus diesen Dolkionten sich ergebende 
Einvernehmen mit der englischen Flotte auc! i anderen oder irgendwelchen beson- 
anlaes 
A, Ich beuuehte mich, ein solches gutes Einvernehmen 


auch gegenueber der englischen Marine Ausdcrudk zu geben; so geschal 
Beispiel, als mir durch cine onglische Nachrichten-igentur telefonisch der Tod des 
liirols Jellicoe mitgeteilt wurde, der ja im ersten “eltkrieg an der Spitze der 
nglischen Flotte uns gegonuebergestanden und als sehr ritterlicher Gogner inner 
ıpfunden worden istecIch gab durch dicse Telccraphen-igentur cine Botschaft an di 
englische \arine, 
ENDER: Das Gericht findet, dass dies mit den hier vorliegenden Dingen 
nichts zu tun hat, 
ZEUGE; also jedenfalls begnuegte ich mich, ein gutes Einvernehnen mit der eng 
lischen Flotte in der Zulunft herzustellen und aufrecht zu erhalten. 
Juli 1937 wurde dann ein weiteres deutsch-enzlisches Flot 


ten-^bkomnen unterzeichnet, Ich ueberreiche dieses Dokument als Racder-Exhibit Nr. 


1h, Dokumentenbuch I, Seite 81, Es ist ein schr langes Dokument, das auch nur zum 
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Teil uebersetzt und abgeschrieben wurde, 
Ich muss zum Verstaendnis des Verstosses, den die Anklage vorwirft, auf ein 
paar :unkte in diesen Dokument hinwoisen. Das Abkommen betrifft die Begrenzung 
Seeruestungen und hauptsacchlich den Nachrichten-Austausch ueber Flottenbau. 
‘rtikel 4 findet sich die schon erwaehnto Beschraenkung auf 35 700 Tonnen fuer 
Schlachtschiff und in Artikel 11 uni 12, die ich wegen ihres technischen Cha- 


A 


akters nicnt vorlese, sondcrn davon “enntnis zu nehmen bitte, findet sich dic Vor 
pflichtung beider Regierungen, a alljaehr’'ch eine Mitteilung ueber das Jahrcs-Pro- 
gran der Schiffe der Flotte zu machen, und zwar innerhalb der ersten vier ‘lonate 
eines jeden Xolenderjahres das Jahres-Prograım anzugeben und vier “onate vor dem 
écitovnkt der Stapellecung #inzelheiten ueber bestimmte Schiffe, hauptsaechlich vo 
grossen Schiffon. Zum Verstaendnis der ganzen Angelegenheit, die hinsichtlich des 
Flotten-Abkonens dem Anscklagten vorgeworfen wird, darf ich mich bezichen, auf di 
artikel 2] bis 26. Diese drei Artikel zeigen, dass eee. 

VORSITZENDER: Koennen Sie dicse Artikel nicht etwas zusammenfassen? 

DR. SIEMENS: Ja, ich wollte sie nicht vorlesen, ich wollte nur einen oder zwe 
Punkte daraus hervorheben, 

F, In diesen Artikeln werden de Voraussetzungen aufgezaehlt, unter denen einc 
der beiden Vertragschlicssenden von den Vertrag abweichen darf; es war also von 
vornherein fucr zulacssig cridaert, un*or bestimmten Voraussetzungen abzuweichen, 
und zwar Artikel 2h: fal einer der Vertrassehliessenden in cinon Krieg vorvicko? 
wird, Artikel 25: falls eine andere Macht, also Vereinigte Staaten, Frankreich 
oder Japan, ein Fahrzeug baut oder erwirbt, das groesser ist als in diesen Flotten 
Abkommen vos-osohen ist. In diesen artikel wird ausdruecklich auf Artikel lj, also 

mit 35 COC Tonnen verwiesen, - man war lediglich verpflichtet 
anderen Vertragschlicssenden zu benachrichtigen - und Ar- 
ist die allge <inste Grundlage fucr cin Abweichen, naemlichs 
ationale Sicherheit erfordert, ist man borcchtict, abzureichen. 

Dio weiteren Einzelheiten sind im Luzenbiick nicht notwendig. 

SIR DAVID MXTELL-FYFE:; Horr Vorsitzender, ichwlite nur sagen, dass jede Ab- 
veichunz dor Gogenpartei nach Artikel 2 stets gemeldet werden muss; es war oben 

anmendbar, auf Artikol 26, jede “bweichung ist der Benachrichtigung der Gegenpar- 
tei unterworfen, 

VORSITZENDER; Ist es so, Dr, Siemers? 


WS; Ja, natuerlich, ich glaube „.... 
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diesen Vertrassve . 
A. Nein, in 
F. Es waren allordinzs zur Zeit der Urkunde nur h Schlachtschiffe, 

Betracht koumen: "Scharnhorst-Gneisena u, Bismarck-Tirpitz". So waren diese e . . 
VCRS'TZENDER: Es scheint mir, dass Sic diese Dinge wiederum den Gerichtshof 

nur angeben, wiederum Angaben machen, anstatt Fragen an den Zeugen zu stelle: 


, “err Pracsident, lediglich, da ich den Doure 
beweis mit hineinnehne, nur die Verbindung herzustellen, damit man weiss, un was 
es sich handelt. Ich wollte in diesem Moment die Frage hicrzu stellen, und zvar 
Fragen: waren die genannten vier Schlachtschiffe zur Zeit dieser Urkunden schon 
in Dienst gestellt? 

A, Nein, sie waren noch nicht in 2ionst gestellt. 


N DES us Mos ainm Cu nde den 
Noch keines der vier Schlachtsc 


darauf himreisen, dass sich die 
lor indienststellung, dio der Zeugo schlecht aus dem Kopf aussagen 
Gem Affidavit Lohmann, Raeder ` 

VORSITZ: 
nicht angeben, ohne sic zu bereisen. 

DR. SIEMERS: Ja, gerne. Ich beziehe mich auf Racder-Exhibit Nr. 2, das don 
Tribunal bereits vorgelegt ist und zwar auf das Affidavit von Lohmann, Seite 5. 
Das ist Dokumentenbuch I, Seite 8. Ich zitiere: "Die deutsche Kriegsmarine 

Rahmen des deutsch“enslischen Flottenabkomens schlachtschiffe in Dienstrestc. 
Nachstehen gebe ich die einzelnen Daten hinsichtlich Stapellegung, Stapellauf v 
Indienststellung auf, soweit ich diese Daten noch mit Sicherheit feststellen ka 
Scharnhorst: Stapellegung: nicht mit Sicherheit fostzust 

Oktober 1936; Indicnststellung 7. Januar 1939 
Gneisenau: 
ber 1936; Indienststellung 31, iai 1938. 
Stapellesungs 1936; Stapellauf: lh. Februar 1939. 
Indienststellung: 2. Aucust 1910. 
Tirpitz: Stapollegung: 1936; Stapellauf: 1. April 1939; 
lnàienststollunz: 
Genaues Datum hat Admiral Lohmann nicht feststellen koennen. Die "H" pee» 


darf bemerken, dass dic weiteren in C-23 genannten Schiffe, geplant, jedoch spac 
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ter abgernackt, Sommer 1939, bereits abgerrackt und auch nur das erste "H", 

Insorreit handelt es sich um keine endgueltigen Vorbereitungen und Banten, Da der 

Vertragsverstoss klar ist, kommt es darauf an, wie dieser Verstoss anzusehen ist. 
anklage hat gesagt, dass dieser Vertragsverstoss verbrecherisch ist, 


Angriffsabsichten enthacit. Um Zeit zu sparen, zumal es sich teilweise 


sche Fragen handelt, darf ich, bevor ich don Angeklagten weiter vornohro, 


13 u 


s Dokuncntonboweisos, don ich mit Erlaubnis des Gerichtes eingeschaltet 
r-Exhibit N 5 woberreichen, aus dem sich moines Erachtens, orzit. 
hten vorlagen. Raeder-Exhibit Nr, 15 ist ein Affidovit,,.. 
Verzeihung, ich darf zunaechst sagen, im Dokumentenbuch 1, Seite 9h. 
Es handelt sich un cin in !aubur-+ vor cinon Notar abzegebenen Affidavit von Dr. 
Ingeh.c. "ilhola Suachting, Da closce L.fZidavit fuer diese Zuwiderlegung der Ur- 


VC 


bin der fruehere Schi?fbaudifsolktor der Verft von Blohm & Voss in Hank: 
soit 1907 bis 1945" e . e Verzeihung:"Seit 1907 bis 19145 bei der Firma tactic 
allen Fragen des Kricgs- und Handelsschiffbaues vertraut, 


dere bin ich als ingenieur im einzelnen ucbor den Bau von Schlachtschiffen fucr 
deutsche “riogsmarine unterrichtet. Herr Dr. Valter Siemers, Rechtaamralt 
Hamburg hat mir das Dokument 0-23 vom 18, Februar 1938 mit der Bitte um Stellu: 
nahme vorgelegte Aus dieser "rkundo ergibt sich, dass die Marine entgegen den 
frueheren bkommen das Deplacement und den Tiefgang der Schlachtschiffe "Scham: 
horst" und "Onoisonau' sowie woiterer vorgcschenor Schlachtschiffe den Englaenü 
ceremicbor un c. 20% nicdriger angezcbon hat als es den Tatsachen entspricht. 

Zur Aufklacrunc darucbor, wie es zu den Angaben gekommen ist, kann ich fol- 
gendes anfuchrcn: 

Die den Enriaondorn genachten Angaben, die laut Ficttenabkommen | Monate vor 
Stapollo;ung erfolgen russton, beruhen meiner Annahme nach darauf, dass die Schl: 
schiffe "Scharnhorst" und "Gneisena sorucn¢lich nub mit den angegebenen Do- 
placement von 26000 Tonnen und einem Tiefgang von 7,50 m und das Sehlachtschif? 
F ("Pismarek!) mit einer Deplacement von 35.000 Tonnen und cinem Tiefgang von 
7.90 m geplant waren. 

Wenn diese Schlachtschiffe spaeter ein rroesseres Deplacement und einen 
seren Tiefgang aufwiesen, so beruhten diese Veraenderungen auf anordnungon oder 
Tuenschen der Marine, dic waehrend der Ausarbeitung des Entwurfs auftraten und v 
Xonstruktionsamt erfuellt werden mussten, Die Veraenderungen beruhten auf da vor 
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chlachtschiffe so zu baucn, 
ochung der Tonnage boru? 
erhoehen. sc..." 
bin aber sofort fertig. 
lees ic Lrhochunz de mage beruhte nicht darauf, 
und Schutzzirecken.'" 
schen Text ein Uobersctzunc 
ssen "not meant" und dort 
meant 
wicht auf groessere Untertoiluns des & ii*skoerpers, um 
keit und don Schutz boi “ASSere*nbricchen e 1% mie 
neuen Schlachtschiffe erhicl en aher eine «rosse : Breite, sehr viele Querschott 


Quersehotte ausserhalb 


be, bei einem Vertrocsv 
or Vertracsvorstoss 
con kann, 
sverstoss ein íric 
eschah, änsriffs'r: 


Handel Srescha 


WITZENDER: Das Affidavi Leet vor uns. "ir werden es lesen. Tatsacc 


haben Sio bereits die Tesentlichon To’le vor-cleser 
munnchr. "ic lange glauben Sie noch zu brauc 


schwer, dies genau zu uebersc 


ich vermte 





ncinnehme, Jer Do!umentenbevois, dor in anderen Faellen oft viele Stunden in 
spruch genommen hat, wird bei mir hier schon mit erlodict. 
VORSITZENDER: Der Gerichtshof hofft, dass Sic Ihre Darstellung so kurz vio 
moeglich halten. ir haben uns bereits eine lance Zeit mit diesen nceklazten be 
: Lol ang Li uen Des 


schaeftirct. 


odas d atom eii. A o "Er: ^5 i 
(“oraufhin sich das Gericht bis auf 14.00 Uhr des cleichen Tares vertart) 


DEUM 
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£ INTE NATiCNALES MILITZERGERICHTS..OP 
TEF NUE RNBERG , DEU TSOHLAND 165.141 194.6 
SITZUNG VCN 14.00 BIS 17.15 UliRe 
DR.SIELERS: Herr Fraesident, zunaechst ein formaler Punkt. Ich darf darun 
bitten, dass ich hier im Gerichtssaol, ausser meiner einzigen Sekretaerin, eine 
zweite Sekretaerin habe, die heute iiorgen auch hier war, Is ist aber eben ge- 
sagt worden, sie duerfte ni mit in den Gerichtssaal und steht jetzt draus- 
sen vor der Tuer. r 
CHSITZENDES: Selbstverstaendliche 
DR. SIH ERS: Danke, 
( Der àngeklagte R a e d er tritt an den Zeugenstand ). 
ARBUGVERNOER = fortsetzend. 
DURCI DR.SIELERS: 
Grossadniral, Sie hatten eben das Affidavit des Dr,Suechting gesehen. 


Ist es richtig - nein, um nicht irre zu fuehren, will ich fragen: 


Auf welchen Gedankengaengen beruhte bei der Marine die Idee, die Schlachtschif- 


Le? 


Le zu vergroessern um zirka 205 ? 
A: Es lag nicht von vorneherein die absicht vor, die Sonific um 20% zu vere 
groessern, sondern es kam in der daualigen Zeit, wo wir wieder anfingen, mit 
l wo wir unter allen Umstacnden sehen konnten, dass 
wir nur eine sehr geringe Zahl von Schla..htschiffen haben vuerden, der Gedanke 
auf, die “inksicherheit der Schiffe auf das Aeussersto zu erhoehen, um die weni= 
oeglich zu machen. Es hatte das gar nichts 
einer staerkeren Am.ierung oder so etwas, sondern nur, um die Dink- 
und die Widerstandsfaehiskeit gegen feindliche Geschosse zu erhochen. 
Aus diesen Grunde wurde damals ein neucs System ausgedacht, um die Unterteilung 
dcr inneren Schiffsraeume noch weiter duxchzufuehron, stacrker durchzufuchren. 
Dos bedingte, dass cinc schr grosse liongo ncues Bison mitder Zeit in die Schif- 
fo eingebaut werden mussten; und dadurch wurde der Ticfgong grocsser und damit 
auch das Deplacement. Dos war auf der anderen Scito fuer mi cin Ucbclstand, 
lie Schiffe projektiert mit cinem verhaclinis=- 
Z, weil unsere Flussmaendlungen, Elbe, Woser, Jodo, 
ntlich flach sind un sehr ticfgchende Schiffe nicht zu jeder Tice 


cin- und auslaufen konnten, Desweg zen hatten wir die Schiffe breit gebaut und 


mit geringen Tiefgang ba ione Durch den Einbau dieser vielen neucn 
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Quere und Lacngsschiffe wurde nun der Tiefgang grocsser und doit auch das 
Doplaconont, 

Beruhten diese, wachrend des Schiffsbaues nachtxacglich erfolgten Voraene 
derungen zum Teil auch darauf, dass cine verhaeltnismaessig geringe Erfahrung in 
Gen Schlachtschiffbau vorlag ? 

AS Jawohl, da sowohl unscre Konstruktcure in CKI = Oberkonmando der Kricgs- 
marine =, als auch die Konstrukteure und Ingenicure der grossen Bawserften schr 
lange Zeit keine grossen Schiffe, Kricgsschiffe, gebaut hatten, so fehlte cs 
ihnen an Erfahrung. Und dadurch wurde dio Verfuegung nachtracglicher Veraendo= 
rungen von Oborkoizisndo der Kriegsmarine an die /erfton notwendig. Es war auch 
an sich cin Ucbelstand, gegen den ich stark myekacempft habe, 

t's Ist durch den Bau dieser vier Schlachtschiffe auch die Gesant-Tonnage, 
dic uns nach deu Flottenabkommen zujcbilligt war, ueberschritten worten ? 

à: Nein, Bis zum Kricgsheginn ist die Gesamt-Tonnage nicht ucberschritten 
worden, 

Hohes Tribunal, ich darf in diesen Zusammenhang mich beziehen 

Nr.&. Das ist bereits eingereicht worden, Dokumentcnbuch I, 

Scite 4C, unter II. In diesen affidavi n Lohmann sind die verglaichenden Zah- 
len gegeben, aus denen sich zeigt, wie vic GES ff-Tonnage Deutschland 
nach dem Flottenrabkomacn zur Verfucgung stand. Ich bitte davon Kenntnis zu 
nehmen, ohne dass ich alle Zahlen vorleso, 
Sntscheidend ist nur, dass nach dem Vergleich mit den englischen 4chlen Deutsch- 
land. bei den S i "iffen 183.750 Tonnen haben durftce Es zu der Zeit 
3 fertige Panzerkrcuzer nit =- wic hier - 30 COC Tonnen, sodass, wie in 


dicsem affidavit steht, 153 750 Tonnen ucbrigblicben. 


Fortsetzung dos direkten Verhoors des engoklagten “ri R durch scie 


nen Verteidiger Dr. Walter Sicmerse 
Frage (Toriscetzung) 
Ich moechte zu diesen Affidavit im Reeder-Zxhibit Nr.127 cine kurze Berichtigung 
einreichen, weil Grossadmiral Reeder bei Durchsicht des ifricavits feststellte, 
Vizenduiral Lohmann in einer Zahl geirrt hatte, Der Irrtum ist fuer 
unwesentlich. Um aber absolut fair und korrckt zu scin, habe ich es 


gehalten, Vizeadmiral Lohmann darauf hinzuvcisen. Es mss richtig 


o 


tatt 30 000 Tonnen ca. 34 a sodass dann nicht 153 750 Ton- 
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nen uebrigblicben, sondern 149 750. Nach dem Flotienabkonmen durften wir noch 


bauen, nach diesen Affidavit ist dio Schlusszahl 14-6 000, «Im Ergebnis aendert 


Sich also nichts, Yas Versehen des Vizcnämirals Lohmann beruht lodiglich darauf, 


ounal weiss, wir in unserem Materislunterlagen schr beschraenkt 
sind, 
zu ucinen vorherigen Ausfuchrungen noch cinen Satz sagen ? Es ist 
abgewichen vworlen bei dor Angabe dieser Deplaccments von den Bo- 
28508, als nur dns ursprucngliche Konstz 
ocer iionstruktionsticfgang mitgeteilt worden ist und nicht 
nicht das Deplacement, das sich im Laufe dcs Baucs, dor Flonung dos Baucs, durch 
dic Abacnderung allmachlich entwickcltce 
F: Darucber hinaus darf ich das verchrliche Gericht auf folgendes hinweisen: 
Das Plottenabl:onmen von 1937 wurde &urch Gas*Londoner Protokoll vou 50.6.1938 ab- 
geacnderte Ich beziche mich auf das Racdcr-Exhibit 16, icine Sckrctaerin sagt 
entan nicht de ist, ich will cs wachrend dor Verhandlung 
letzte Dokument im Dokurentenbuch l| Soito 97. 
von Pobxruar 1938 stommte, Durch 
oses Londoner Protokoll ist auf Vorschlag cer britischen Regierung die seiner- 
20 Tonnen boschrsonkte Sohlochtschiffetonnonro abgeacnde rlen; 
weil dic britische Pegierun 
35 000 Tonnen zu gering waren. Es wurco, wis 
kung von Jo.Juni 1938 ab, die Schlachtschifftonnage 


eter diese Differenzen 


nun Zu einer anderen Thema und zwar zur Frage 
Huchrung von angriffskricgen. Es hand 
um dic sogenannten Schluesseldokumente, cic Cio „nklagebchoerde vote 
lest het. Da Sic » Herr Grossalniral, bei diesen ReCen von Hitler vor den Cber- 


befchlshaborn zugegen gewesen sind, muss ich Sic bitten, zu Cicsen Dokumenten 


Urkunde 386-PS, das sogonannto Hossbach-Dokunent, 
USA-Exhibit 25 im Dokumentenbuch der britischen Delegation Nr.lo, Scito 81. Es 


die Rede Hitlers voi 5.Novo;ibor 1937. 


acmiral, haben Sic diese Nlodcrschrift von Nossbach jomals gesehen, bo- 
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4: Nein, ich habe ueberhaupt keine Urcunden, keine Protokolle ueber irgond- 
welche Vortraogo ; dio Hitler gch-lton hat, seschen, Ofziziollcwvurde kein Proto- 
koll gefuchrt. Erst in spaeteren Jahren, ich glaube waren 9tenographen 
zugegen, 2-Stenographen, dic jedes “ort aufschrieben, Es hanlelte sich um kein 
richtiges Protokoll, denn die Schrift ist in indirekter Rede aufgenommen, ist 

von dem Veriasser, vio man hocrte, 5 Tage nach der Rede selbst verzeichnet 

vordone 

Fe Obwohl es cin sehr wichtiges Dokument ist, ist mir aufgefallen, 


A 1 


: à : - 1 
in Gegensatz zu anderen Dokumenten keinen Verteiler hat, 5 Tage nach der Rede 
erst aufgezeichnet worden ist und nicht cinuol den Gchoinvernerk tracgt. Kocn= 


Pic sich erklaeren, wo ucbexhoupt dicsos Frotokoll nicdergelegt wurde ? 


As Ich habe keinen Ueborblick ucber die Verhacltnisse. Ich kann mir nur done 


ken, dass dor betrefiende adjutant des Protokoll in scinem Geheiuschrank ourbe- 
wehrt 
ucbor 3iese Rede nur einen Gesamteindruck, ucberdic 
Verlauf von 8 = 9 Jahren ? 
ewohle 
Die Urkunde ist hier von der Anklage im vollen Unfonge verlosen und cnt- 
zu vorkennon ist, boGonkliche Hinweise auf cinen angriffse 

fie Role von tosteuentarischen Hintcrlassonschofton, 


ep 


| des Reuacs, dic Pcinco seien “nzland und Frenkreich; os wird 
"Dio sufruestung ist nunuchr beendet, das erste Zicl sci, die Tschechei und 
rreich nicdorzuucrfon", 


cen Gericht 


Yet 
Cw 


1 :1 M ^ 5 22925. VIA N «vU 
Freiherr von Mcurath, der such zugegen var, unc. wie 


alte Linic ein- 


helten und keine gevalt sung cntstehen werde 
lie Fehauptungen 
oi ssreiche Gruppe von Nazis zusoniicntrat, un dic Lage pruofon; 


Situation nicht richtig konnzeichneto, Hitlor > die im Dokument genannten 


: FA ahie C 
Personen zuspiriengerufen, um ihnen moce] ichkeiten 


H AT 3 1 a. Tr ~neoechto dn de^ 
bekennt zu geben unc etwaige \ dic er hatte. ich iocchte dann etwas 


t 


cmoines sazon 4 da ja cine ganze anzahl Ro2en von Hitler kormen = ueber die 


du e 


Hitler, Hitler sprach ja auss rordentlich vicl, 
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0 aus, er verfolgte vor allem {uit sez’ Rede einen besonderen 4weck, je nach 
. Zuhoererkreis, den er hatte. Er war cbenso, wie er cin Meister der Dialek- 
tik war, auch ein Meister des Bluffs, Ex ^ brauchte starko Ausdruecke, ebenfalls 
Je nach dem Zweck, den or verfolgte, er liess sciner Phantasie ausserordentlich 


Spiel, er widersprach sich auch hacufig in aufeinanderfolgenden Reden. 


‘hn wusste nic, welche scine letzten Zicle und Absichten waren. Das wer am Ene 


D 


r solchen Rode ausserordentlich sehwor festzustellen Seine Rede mach- 

ler Rogel mehr Eindruck auf Leute, dic ihn schr sclten hoorton, als auf 
solche, die seine gonzo Redeweise bei solchen Gelegenhciten schon kannten. Es har. 
elte sich nic um cine Beratung, soncorn wie hier schon ral: gesagt worden ist, 


um Cine Befchlsaussabe ohne Diskussion. 


zu Popinn sac 


on “Oo 


cc 


I: 8ntschuldic ‘ung, zu Beginn dieses Y roses sagt Diosc Vortrascs 


von De November ? 
=- ja, zu Boginn dieses Vortrages sagte, da er schon vorher mit dem Buchs 


esprocuon natte, der Fuchrer wolle das Heer anspornen, etwas schneller in 


a 


> Ruestung zu verfohren,. Es zinro den Puchrer zu longsane Das Objekt d 


^ ja Cesterreich und dic Ischechoslo: kel, von der er an ciner Stelle 


te, dass er sic nicderverfon wollio. Er fuchrte aus, dass der spacteste 


cemin 1943-1915 waere, da sich danach unsere Lage vorschlochtoro, Der 


cocmme aber schon Srucher cintreten unter zwei Vorausse wzungen nacmlich, ein- 
mal, wenn in Frankreich innere Unruhen auftraeten, odor das andere inl, wenn 
in ifittelmeer cin meines Erachtens voellig fantastischer Krieg, in den England, 


Wy 


Hronkreich, Italion und womoerlich auch Span eteiliyt weero, ausbrechcn 

wuerde. Dic Behauptung, dass die aufrucstung von Heer, larine und Luftwaffe 
Gut wie beendet weere im November 1937, ist mix voéllig unverstacndlich ge- 

blichen, denn die Marine hatte noch nicht oin cinziges Schlachtschiff uebere 


: D. 2 M f $ ET FE Dan: ome s t EIS se ds 
ii “icnst. achnlich stand es mit der Luftwaffe unà nit den Heeres “i 


waren in car keiner Weise fuer den Krics seruestet und 

England waere vollster ‘ahnsinn goevoson,. 

Fuer nich waren die entscheidenden Sactze sciner Rede, crstens England und Franke 
reich, glaube ich, haben die Tschechoslowakei schon abgeschrieben und zweitens, 


1 


bin davon ucberzcu;:t, dass frenkreich und Ensland ni singreifen wuerden, 
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drittens aber die Tatsache, dass ja wenige Monate vorher, im Juli or das 


D 


zweite Flottenabkomaen gerace abgeschlossen war. Diese drei Tatsachen schienen 


di 


dafuer zu sprechen und zwar mit Sicherheit dafucr zu sprechen, dass Hitler 


eine kricgerische Loesung dieser Fragen, Cesterreich und Tschechoslowakei = cs 
ich dee ls nicht um das Sudetenland - unter gar keinen Unstaanden 


wuerde, sondern dass er die fricdliche Loesung anstreben wuerde und 


4: 


3 A 1 d- was Á T ele ^ qa 
dosvopgen hat n die Rede durchaus mick 


domels cine Schwenkung in sciner Politik machen wolle, dass er von der Birdens= 


tik zu cinor Kric:spolitik uebergehen wuerde. Ich kann mir vorstellen, desc 


&ucck dieser Rede nicht kannte, zu ciner anderen 


aber jetzt nechtraeslich darucber nachäcnke, 


so koennte ich mir auch vo: ertricbene Charakter der 


Rede, Vebertreibuns vicllcich o, Herrn von Neurath 


Kabinett horauszudrucken, weil mir bekannt geworden ist, dass zu jener 


Noir ‚ung 


ww 





Lai e A -EB e JL 
stand be Herrn von Xibc 


ist 


Rede 


im Verhaeltnis 1:3 zu England weiterzufuehre 


zu England ist weiterhin zu erstreben, Das 


ossen ist, ist weiter durchzufuehren, 


Herr Grossadmiral, es faellt auf 


viertletzten 4bsatz Feldmarschall 


1 T 
(lo tane 
MEUL dee 


der Beurteilung 


England und Frankreich 


noch weiter ausgefuchrt 


und nun der 


auch nach der 


und deshalb ihm auf 


wollten; und wie 


an dic Rede? 


A: Erstens Blomberg und 


VORS = me 


Y e Sicm LUL De 


stellen, Sic 


dites green "ps 
geben ihm ja d; 


DR, SIE;ERS: Es tut mix 


3 


da die beiden Personcn, dic 


sie nicht mehr 


T DO'Tmgoc—MNTSMTO o 


ror = 
VORSITZENDER s ULC 


m 
L 


" E ce 
aber venn ole 


Zeuzen erlangen 


MeV NT - 
ATS 


Welchen Eindruck Lomber 
As Blomberg hat 
bogen dem Feldmarschall Keitel bestäctig' 


aus dem Zimmer, er Blomberg 


att aA 23 s T. 4 1 
Vermutung, die ich nach 


E bd PE 
nicnts ance 


nach 


UU ÄM 
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1 die Stelle von Jeurath 


traeg aabt habe, Fuer mich 


lich E 


res als die, der Aufbau der Flotte 


H 


1 und ein freundliches Verhaclti. 


Quantitaetsabkomnen, das soeben anres 


Urkunde und gva 
Genoraloberst von Fritsch 
ekeit hinweisen, dass 
wird da 


r auftreten duerften, Es 


beunruhigt war 


153 Ar ke: 


Zohoert werden kar 
durchsch 


tLCrs 


weisen und damit irgendwie ei 


gespielt im Ansohlvs. 


Blomberg abc 


es getan habe3 os 
Ich wollte nur darauf hin- 


elf: an, 


hat er mit Ihnen 


lilitaers herausgingen 


n mit dem Fuchrer zusammenkan, 
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sagte, das sei mal wicder nicht So ernst gemeint und waere nicht so ernst einzu- 


16 iei =A= EB oO 


en. Er glaube, dass dor Fuchrcr auch diese Faolle in i 


1 


verde, und vorher hatte sich creignet, wie Dr, Sicuors sa; gtc, 


i Fritsch beide den Fuchrer darauf aufmerksam macht n, dass unter keinen 


Umstacnden England und Frankreich weifen duerften, da ihnen die deutsche 


D m 


“chrmacht nicht gewachsen waere, Ich darf hinzufuegen, dass ich in diesen Fall 
kcine solchcn Vorstellungen gemacht habe, weil das endlich ein tac 
liches Brot wary dass ich dem Fuel nror, wenn ich mit ihm zusammenkan, sagte, coor 
censa, vir mucssen auf dem Kurs bloib iens, d "ir mit England keine Very ricklunycn 
bekommen und dor Fuchrer mir dicso meine absicht auch immer wieder besta aetirte, 
Es war typisch, dass Hitler in dan Momenty wo der Chef dor Hesrosleitung, Goncral- 
1 orklaorto, nach dicson Ausfuchmu gen koenne er im Winter 
soinon geplanten Urlaub fuor scine Gesundheit nach aegypton nicht antr 
zumeckging d sagte, so oilig wacro die Angelegenheit nicht, er 
geschah, Dies zeigte, dass 


ad nn Druce neenon sos Uu 
einen Jruck auszu: EDEN p Das wa 


2 "reas cUkeweiah «^ dE RO do eus deus es OS aes 
1937. Er hat dann weder Oesterreich noch die [Schechoslovakei 


sondern die Frage wurde 1938 uf friodlichom 
Ucbereinstimmung dor and: 
F: Im Zusammenhang hiemit darf ich die a em naochston Jahr stammende 


Uricande ucberrreichon. Raodcr-Exhi ibit Nr. 23, cine altbekannte Urkunde im Doku- 
mentenbuch II Seite 127 von 30. September 1938 - ich bra 
liucnchen nicht zu sprechen, weil der Angoklagte 
Hitler und Chamberlain gemeinsam crlclacrton ty dass sic das gestern abend unt-rzo 
chnote Abkommen und das deutsch=englische Flott cnabkormmen als symbolisch fuer 
don Wunsch unserer beiden Voclker an: sahon, nianals wieder gooneinander Kricg zu 
fuchren, Der ucbrire Inhalt ist bekannt 

Ich komme dann auf das zweite Schh csscldokunent, volchos dio Anklage vorzc- 
legt hat und zwar auf L=79, der sogenannte "Kleine Schmundt", Es ist US -27, es ist 
im Dokumentenbuch dor briti schon Delegation Nr, 10, Seite 2l, Die Urkunde is 
ebenfalls von der Anklage trotz ihrer erstaunlichen Laenge im vollen Umfange vors 


lesen, sodass ich nicht daraus verles on mocchte,. Ich orinncre nur daran, os wird 


davon gesprochen, dass weitere Erf folge ohne Bluteinsatz nicht mehr errungen werden 
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koennen, also 23, Mai 1939, dass bezuoglich Polens, Danzig nicht das Objekt so? 


um das es ginge, sondern um die ArronbBerung des Lebensraums e e e o 


16 liai = A = FB = 3 


VORSITZENDER: Siomuessen uns cine falsche Bezugnahme gegeben haben, Sio 
sagten Dokumentenbuch 10, Seite 2), und das stimmt nicht, 

DR. SIENERSs The 

VORSITZENDER: 7h, war os? 

DR, SIEMERS? Jay 
URCH DR. GI RS: Fs Us wird von dor Arrondicrung dos Lebensrauns gesprochen 
und das Problem Polen sci von dor Auscinandersotzung mit dom Westen nicht zu 
trennen, Hitler crklacrt hioc TRU cs bleibt der Entschluss, boi orster passend: 
Golegenheit Polen anzugreifen, Es ist auch loidor hier wieder ein Dokument, 
das n Datum tracgt, Wissen Sic, vana Oberstleutnant Schmundt diesen Bericht 
angefertigt hat? 

as kann ich leider nicht sagen, 
VORSITZENDER: Warum sagen Sie ss das Dokument kein Datum tracgt? 


DR. SIMMERS: Herr Pracsiden (ba cs ist kein Datum angegeben, wann die 


+ 


traogt nur das Datum ueber die 


T 
F 


angefortigt ist. Sic sesprechung am 23, Mai im 
Fallo Hossbach , e 

VORSITZENDER: 

DR, BIS HD: esce: und ist nic eschricben von Hossbach 5 Tage spacter 
nach dem Ablauf, am 10, November's Von Schmundt wissen wir ucborhaupt n 
er sio nach ciniren Tagen, nach 5 Tagen oder nach lj Wochen niodcrzoschriebon hat, 

VORSITZENDER: Gibt cs oinon Boweis da ucr, dass das Dokument vom 5. Novent 
erst 5 Taco spaotor angefertigt wurde? 

Di, STEERS: Nein, das Dokument vom 5. November zeigt, dass es fucnf Tas 
220 cter angefertigt wurde. Das Dokument tracft oben das Datum, Berlin, den 
lOe November 1937. Niederschrift uobcor dio Besprechung in der Reichskanzlei am 
5. November 1937, 

VORSITZENDER: Ich verstches Das ist richtig, es gibt Beweis 

F; Im Falle Schmundt gibt's keine Hinweisung? 


Heite 


wissen nicht, wann es niedergeschricben ist? 


Nein , habco ith nie gchocrt, 


Haben Sie dieses Dokument jemals = diesem Prozess angesehen? 
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F: Enthaelt dieses Dokument eine richtige Wiedergabe in allen Punkten von der 
Rede Hitler's oder silt das, was Sic zu den Hossbach Dokument sagten, auch hi 

4: Das gilt in ganz gleichen lasso. Es ist meiner Ansicht nach die unklarste 

runde ucbor eine Rede Hitler!s Sy die ueberhaupt vorhanden ist, denn oin Eros: 


m 
a 


oil dcr Ausfuchrungen gilt meines Erachtens gar keinen Sinn, wie ich habe z 
wollen, Der Adjutant hat auch geschricben, dass die Aus: fuchrungen, sinngemacss 
corcben wurden, 

Herr Vorsitzender, es ist auf der ersten Soito in der idtte, 
wo steht: Sinnpyanaoss viedo 
DR. SIELERS s 
F: Ich darf Sie bitten auch hicr den Coricht darzule: sen, welchen Eindruck 
SG Rede seinerzeit auf Sie machte und aus welchen Gruenden Sie trotz diescr 


Rede plaubton, dass auch Hitler keinen Angriffskrieg plante, 
i: Ich moechte auch hier darauf himr isen, dass im Trial-Prief dic 
dass mit Hitler hier die Ausfuchrung des Planos beraten wurde. Das 
gerade in diesem Falle kei esivers don Charakter dor Rede richtig wieder. Der Sinr 
der Rede in ihrem ganzen ersten Teil ist, wie ich schon sagte, ausserordentlich 
unklar, Wachrend in der Rede von 1237 als spaetester Termin 1913-1915 genannt 
wird, unter gewissen umrahrscheinlichen Voraussetzungen auch oin fruenercr Tar 
fuor moeglich erklacrt wurde, Eitlor spricht hier von 15 = 20 Jahren in denen 
dio Locsung moeglich wacrce E; agt: Polen soi immer auf der Seite der Gognor, 
trotz dos Freundschaftsabkormens. Seine inncro Aboi joi, jede 
gecen uns auszumuctzen, daher wolle or Polen reLegenheit ancroifen, 
on Polon sei won der Ausei ‚nders.tzung mit dem Westen micht zu trennen, 
abor nicht zu oinor rleichzeit tigen Auseinandersctzung mit dem Vesten 
Ist os nicht sicher, dass im Zuge einer deutsch=polnischen Auseinamdor= 
8 Gin Kriog mit dom Wester ausgeschlossen bleibt, dann gilt dor Kampf vicl- 
mehr England und Frankreich, 


Dann sagt er wieder: Man duerfe abor durch Polen nicht in einen Kriog mit 
hineinschluettorn, in cinen Zoifrontenkrieg, wie dio unfachigen Maennor 
getan haetten, 


2 


Dann ist wiedor England = und das ist hier verhacltnismacssig neu e der Motor 
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en Deutschland treibt, Vorzui i jj dcr lange Kriog neben dcm ucber- 
raschenden Ucberfall, nacmlich o ferbar auf Sngland, Erstaunlich ist, 


strebt werden soll, zu Beginn cines solchen Krieges Ginen vornichtenden Schlag 


SE 


sen England zu fuchren, Ziel ist imner, I d auf die Knie zu zvinzen, 


Dann komat cin ganz nouor Teil eeccee 


VORSITZENDER: Dr. Siemcrs, dor Angcklagte scheint von cinem Dokument vorzu- 
jon und will oin Argument ucber dioses Dokument vorbrin; 
Aussage, Wenn er uns etwas sagen kann, was 
nct hat, dann kann cr das tun, 


DR. SISMERS: Zr zcigt an Hand dieses Dokuments diejenigen durcheinander- 


licgenden Gedankengaenge 


a © 


Widersprucche hin, dic in dor damaligen R.de von H 


VORSITZENDER: Das ist gerade der Brund, or weist auf Gogonspruoche in vere 


È 


Qu um ss \ = Tile: na de" ` ; » AAA p 9 SR 
Stollen des Dokuments und das ist c jozonstand von Zeugr 


hat uns bercits gesagt, dass Hiticr's 
n AA. Das lcoennon wir sclbst 
sten widersprach, Das koennen wir sclost 


^ CTT Th 


iLe al IRS s . 


Darlozunzcn von Hitle jinorzcit auf den Zcugon so 
So und so viole Punkto sind falsch, dann kann die Gosanttendenz, die wir hier 
horausleson nicht stimmen, Er muss irgond otvas = so verstche ich den Zeuge 
sagt, Hitler mu oinen ren Hintorgec lanko: n gehabt haben, wenn 
so unklarc Dinge vor den Cherbofckishabcrn vortraogte 
SIMMS: Fs: ocr ich glaube, Herr Gross-hdmiral, wir koonnon es abkucrzc 
dem Wunsche des Gerichts ontsprechen, wenn Sie mur darlegen, wie die Wirkung 
auf Sic war und was nach Ihrer Meinung noch nit dieser Urkunde. als besondere Ge- 
danken zusamnenhacnsen. 
i: Also ich wollte mit diesen Saetzen, die ich gegenueber gestellt hatte 
nur zeigen, wie unklar der Gedankgengang 
Es kommt dann zum Schluss ein zweiter Fall, in dem eino Reihe von doktrinair 
akademischen Gedanken ueber Kriessfuehrung ausgesprochen werden und die damit 


enden, dass, wé sch immer dor Wunsch von Hitler war inen Studium-Stab im 
A A 


OKW zu bilden, der alle d | Gedanken cer Kriegsvorboroitung, der Einschactzung 
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16,Mai-A-ASch-1 

einen kleinen Studienstab bein Oberkommando der Wehrmacht zu be- 
fehlen,der Vertreter der drei Wehrmachtsteile enthält und von Fall 
zu Fall die dra Oberbefehlshaber, beziehungsweise Generalstabs 
Chefs einbezieht, Der Stab hat den Führer laufend zu unterrichten, 
Der Studienstab unternimmt die geistige Vorbereitung der Operati- 
onen und die sich zwangsläufig daraus ergebenden Vorbereitungen." 

VORSITZENDER: Einen Augenblick; eine Stelle ist in der engli- 
schen Übersetzung ausgelassen. Die Abschrift, die ich vor mir ha- 
be, sagt, "Diese Studien sollen nicht dem Generalstab überlassen 
werden; Geheimhaltung könnte nicht länger garantiert werden," Und 
dann geht es weiter: "Dieser S+ab muss den Führer informieren und 
wird ihm berichten," Ioh weiss, das ist sehr wichtig, 

Gehen Sie weiter, 

DR, SIEMERS: Da ist also dieser Absatz mit dem Studienstab bei 
OKW ausgelassen in der englischen Übersetzung. "Der Zweck bestimm- 
ter Einteilungen geht ausserhalb des Stabes keinen etwas an. Wenn 
sich auch die Rüstungen des Gegners verdichten, so stehen sie ein- 
mal an Ende ihrer Möglichkeiten und die unsrigen werden grösse 
sein, Vorläufige Rekrutenzahl 120.000 Mann aller 
werden nicht in einen Krieg hineingezwungen werden, aber um ihn 
herum komuen wir nicht", Zita 
Dieser Studienstab schaltete wesentli le Oberbefehlshaber aus, 
und das war, was Hitler erreichen wollte, 

Wenn ich recht orientiert bin, ist der thrige Teil von der Anklag 
vorgelesen, - nämlich der dann folgendä Zweck und der Grundsatz, 
nämlich der bekannte Befehl alles geheimzuhalten, und am Schluss 
das, was der Zeuge erinrerte, dass das Schiffbau-Programn nicht 
geändert wird, und die Rüstung auf 1943/44 abzustellen ist,- 

F: Wenn nun Hitler um diese Zeit einen Angriffskrieg beabsich- 
tigte, hatte er dann irgend ei | Teil der Marinewaffen besonders 
forcieren müssen? ; 


A: Gewiss, den ganzen Matine-Aufbau hatte er forcieren müssen, 


F: Hatte nicht speziell der Bau.von U-Booten forciort worden 


missen? 9663 


DIT 





fai-A-ASch-2 
Das selbstverständlich auch, weil Sie sich am schnellsten 
A3 ene 
Wieviele U-Boote hatten Sie zu dieser Zeit? 
Ich kann es nicht genau sagen, ich glaube 26, 
F: Wenn ich recht erinnere, bkat Grossadmiral Dönitz 


antwortet, dass es 15 atlantig-fühige waren. 


n Winter 1938/39 cine 
die Beziehungen zw 
Deutschland und 
A: Ja, eine ganz kurze Unterhaltung bei einem Abendempfang bein 
Führer, wo ich mit dem Botscherter Sir Neville Henderson und eine 
zeitlang mit Herrn von Neurath Zzussnoens! und wo die Frage er 
örtert wurde, von mir angestossen, ob England nicht das Angebot vo 
‚schland, Ges Stürkovorhültnis der Flotten auf 1:3 fest 
esrüsst hatte, und darsus auch gewisse Konsequenzen 
würde durch das beiderseitigse Verhältnis, Der Botschafter 
son antwort lara ohne da 
stossen worden wäre awohl, das würde sich in Zukunft zeigen v 
der Regelung der Eolonialfrag Leh berichtete diese Antwort spä- 
ter dem Führer, um auch sie zu benutzen, um eine freundschaftlich: 
Politik zu England weiter] 
Grossadmiral, Hatten Sie 
im Laufe des mners nach der Rede vom 23, Mai 1939 mit Hitler 
hinsichtlich der allgemein bekannten Kriegsgefahr Unterhaltung 


und 


mit dem Führer spr& wurde eigentlich stets die 


1 


nd von nir angeschritten, womit ich ihn in gewissor 
unà wo ich immer versuchte, ihn davon zu über- 
Friedenspolitik mit England, 
elbst im Anfeng seiner Regierung angeregt hatte, 
durchzuführen, Er bestätigte mir dann inner, dass es auch weit 
spolitik mit Engleng zu fün- 


üben, dass eine Gefahr, 


III 
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mit England zusammenstossen würden, nicht vorläge, dass jedenfalls 
in dieser Zeit keine solche Gefahr drohe, 

P: Ich komze nun zu dem dritten Schlüsseldokument, nämlich der 
‚Rede Hitlers vor den Operbefehlshab m 22, August 1939 auf den 
Obersalzberg. Es handelt sich um die beiden Urkunden 1014-PS und 
798-PS. L014-PS gleich US-Exhibit Nr, 30, iu Dokumentenbuch 10 a, 
Seite 269, und 798=PS, gleich US-Exhibit Nr. 29, in Dokumentenbuch 

&, Seite 266, Zu diesen das ich hier in der 
von der Anklage vorgelegte 1 im Original habe, möchte ich Ihner 


formalen Antrag stellen. Diese Nummer 1014-PS ist im deutschspra- 


© 


chigen Sitzungsprotokoll Seite 194, im englischen Sitzungsproto- 
3 


koll Seite 371 gebracht worden. Gegen dic Verwendung dieses Doku- 
ments erhebe ich Einspruch, Ich bitte, dioses Dokument aus den 
Sitzungsprotokoll zu streichen, und zwar aus folgenden Grüden:---- 
VORSITZENDER: Von welchen Dokument sprechen Sic jetzt, 1014- 
DR. SIEMERS: i 
VORSITZENDER 
DR. SIENZRS: Im Dokumentenbuch 10 a, Boite 269, US-Exhibit 30, 
VORSITZENDER: Jawohl, was sind Ihre Gründe? 
DR. SIEMERS: Die Mängel, von denen schon bei den anderen Proto- 
kollen gesprochen wurde, sind hicr noch wesentlich grösser, Dieses 
Dokument ist nichts weiter, als 2 Stück Papier mit der Überschrift 


22. August 1939. as Original hat 


vhi d. 


ut kein Aktenzeichen, keine Tagebüchnumner, kei- 
nen Vermerk, dass cs geheim ist; es hat keine Unterschrift, wir 
wissen nicht-, es hat kein Datum, es hat kein --- 
VORSITZENDER: Das Gericht möchte gern das Original schen.- Ja, 
Herr Dr. Siemers, 
DR, SIEMERS: Eg hat kein Datum, keine Unterschrift, 
Original in der Mappe keinen Vermerk, woher das Dokument stamnt 
es hat die Überschrift "2, Ansprache", obwohl foststeht, dass Hit- 
an diesem Tage nur eine Ansprüche gehalten hat. Es ist kaum 
Seiten lang, obwohl feststeht ---- 


ITZENDER: Werum sagen Sie, dass es kein Datum het, Das Do- 


HIT 
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selbst sagt doch "zweite Anspreche des Führers 


SIZMZRS: Ich sagte Herr Vorsitzender, es hat cine Hbor- 
es hat kein Datum 
doch, dass es kein Datua 
hat kein Datum, wonn diose Nied 


setzt worden ist, os hat nur das Datum, wann 


allen Urkunden, dio 
rotokollen, da 
finden und das Datum, an dem das Protokoll aufges: 
usserdem don Ort, wo das Protokoll sufgesetzt wurde 
der das Protokol ufgesetzt hat, Es ist 
das Protokoll geheim ist oder irgend 
dass Hitler 
mein bekannt, dass Hitlor ausserordentlich 
schnell spra 
nur eineinhelb Seiten lang ist, 
ergeben soll über zweieinhalb Stunden. 
noch auf einen andern Punkt hinweise: ich werde hin- 
terher noch das Origina inreichen von der Urkunde 
Ich bin kein Schriftsachvorstandiger und kein 
ständiger, aber es ist auffällig, dass 
rägt und wir auch nicht wissen, woher sie ist, 


dersclben Schreibmsschine 


VORSITZENDER: Sie sagen, wir wissen nicht, woher es kommt, os 
ein orbeuotes Dokument gedeckt durch ein Affidavit, das in Be- 
erbeuteten Dokumente gemacht wurde, 
ich ware aber dc inklagobehOrde dankbor, wenn 
bei einem so wichtige kume : @ die Anklagebcehörde so 


liebonswürdig sein würde, zur Fosts ung des ganzen Sachverhal- 


tes, des wirklich geschichtlichen Sachverhaites, genauer engebe 
? > 3 =) E 


würde, wo dioses Dokument herkommt, weil es obon nicht von Schmundt 
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er hat aber nicht solche Worte benutzt und das ist für die ganzen 
Armecb.fehlshaber, die zugegen waren, von ganz ungeheuercr Bedeu- 


Ich weise noch auf die nachsten Worte hin, wo zusdrücklich 


"Herz verschliessen gegen Mitleid, brutales Vorgchen," 

Solche Worte sind nicht benutzt und ich wer&in der Lage sein, dies 
im übrigen noch durch Gencraladmiral Bohm gu beweisen. Ich bit 

dahcr das hohe Gericht über meinen Antrag hinsichtlich der Stroi- 
chung dieser Urkunde Zu entschéiden und darf nur dazu bemerken, 

dass die Urkunde an s ur vielen Stellen im Protokoll erwühnt ist, 
Falls das verehrliche Gericht wünscht, müsste ich säntliche Stellen 
heraussuchen, was ich im Augenblick -- ich habe nur vier odor fünf 
Exemplare im duetschen Vortiaut hier falls es notwendig ist 
würde ich alle Stellen aus dem englischen Protoko 


vorgelegt worden auf Seite 177 


1 a. D è 
ER: Ich glaube nicht, dass Sie sich bemühen sollten, 


das zu tun. Sie haben jetzt die Frage vor sich, ob die Urkunde 
überhaupt vom Protokoll Be ee werden soll, 

nen wr erst angeben, welche 

as alles was Sie sagen woll 


DR.SIEHMZRS: Ich habe noch eine Frage an Grossadmiral Raeder. 


Die "orte, die ich eben vorgelesen habe, "brutales Vorgehen, Be- 


seitung Ber lebendigen Kräfte", waren diese Wo in Hitlers Rede 
zu jener Zeit gebraucht worden ? 
A: Meiner Meinung nach nicht. Ich glaube es sind di Auslegungen, 
die der Admiral Bohm vorgelegt hat, der an Hand seiner Nachschrift 
Niederschrift gemacht hat, 
der Wahrheit an 
DR.SIEMERS: Hohes Gericht, um Klarheit über diese Frage zu schaf- 
fen, überreiche ich Dokument Raeder Exhibit Nr.27 in Dokuemtenbuch 
II Seite 144, das eine ordnungsgemáüsso Wiedergabe dieser Rode gibt, 
Der Zeuge: Kamm ich das Dokumentenbuch II bekommen Herr Doktor? 
DR, SIEMERS Rede ist das Manuskript von Genralndmiral 


mann Bohm, Generaladmiral Böhm T boi der Rede Hitlers von 


IT 
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gust 1959 auf dem Obersalzberg zugegen und machte die Aufzeich- 
nungen während der Rede, Er schrieb sie in der vorliegenden Fas- 
sung am gleichen Abend , also am 22.4ugust 1939, im Hotel "Vier- 
Jahreszeiten", in München nieder, Ich habe die richtige Abschrift 
beglaubigen lassen. Das Original ist in der Handschrift von Ge- 
neraladmiral Böhm, Böhm ist von mir als Zeuge gelnden für verschie- 
dene andere Fragen. Er wird bestätigen, dass die Rede in dieser 
Form wie ich sie hier vorgelesen habe gehalten worden ist, Ein 


Vergleich der beiden Urkunden zeigt, dass nlle die Worte, wie 


"brutales Vorgehen", in der Rede nicht enthalten sind und sie 


zeigen auch weiter, dass = = - 

IR DAVID MAXWELL FYFE: Gewiss muss di n Teil der Erörterung 
Dr.Siemers Gewicht beigemessen werden, à sagt, dass ein 
Vergleich der beiden Dokumente dieses und jenes erg&be. Ich habe 
gerade das Ende von Admiral Böhm's Affidavit gelesen und es ent- 
hielt, behaupte ich, jenen vetalen Gedanken, der ouch enthalten 
ist im Dokument 1014 PS. Ob er das ist oder nich ist nur eine 
Frage der “ichtigkeit und es ist meine respektvolle 
dass wir nicht in verwickelte Vergleiche gehen können, um die Z 

ässigkeit des Dokumentes zu entscheiden. Wie ich gesagt habe, ich 

könnte noch lange darüber sprechen, wenn ich die Dokumente in Ein- 
zelheiten vergleichen wollte, aber die Frage ist nicht vor dem 
Gericht. 

VORSITZENDER: Ja, das Gericht wünscht jetzt nur zu horen, was 
Dr.Siemers in dieser Froge zu sagen hat, 

DR.SIEMERS: Ein Vergleich der Urkunde auch mit 798 PS in länge- 
rer und besserer Fassung, wie die ge vorgelgt hat = = = 

VORSITZENDZR: Dr. Siemers, wie Sir David gerade gesagt hat, ein 
einfacher Vegleich zwischen diesen zwei oder drei Dokumenten hilft 
uns nicht die Zulässigkeit zu entscheiden. Wir kennen die Tatsn= 
chen über die Dokumente, es ist ein Dokument im Aceutschen,erbeu- 
tet unter deutschen Dokumenten. 

DR. BIR D: Ich verstehe, Ich habe diese “Ausführung auch nur 
gemacht, um zu zeigen, dass ich nicht aus formalen Gründen Ein- 


spruch erhebe, sonderg, weil die Sache von grosser Bedeutung ist, 
9670 
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Zur Begründung meines =~ - - 

VORSITZENDER: Ja, dann werden Sie auch imstande sein das zu 
betonen, wenn Sie in Ihrer Rede Kritik ausüben bezüglich des Doku- 
mentes und seiner Wichtigkeit. Sie werden Gelegenheit haben zu be- 
toncn, dass es nicht stinmt nit einem mehr vollständigen Dokument, 
das angefertigt wurde von Admiral Böhm oder mit den anderen Doku- 
menten, 

DR.SIEMERS: Sicherlich, richtig. Zur Begründung meines formalen 
Antrages beziehe ich mich auf meine Ausführungen über den formalen 
Charakter der Urkunde, die ich eingereicht habe. 

VORSITZENDER: Jawohl, Der Antrag, Dokument Nr.1014 PS cuszustrei 
chen, wird abgelehnt, 

Das würde cin guter Zeitpunkt für eine Unterbrechung sein, 

(woraufhin sich das Gericht zurückzicht) 

VORSITZENDER: Hat die Ankl ag.vertretung begriffen, dass das 
Gericht Information darüber wünscht, wo das Dokument gefunden wurde 

SIR DAVID MAXWELL FYFE : Jawohl,mein Herr, wir wollen unser be.- 
stes tun, es zu erhalten, 

ORSIT ZENDE Und auch das andere Dokument. 

SIR DAVID MAXWELL E: Jawohl, mein Herr. 

DR.SIEMERS: err Grossadmiral, ich habe Ihnen das Dokunent 
Raeder 27, die Rede in der Fassun ng von Bohn, vorlegen lassen, Sie 
haben die Rede in dieser Fassung gelesen, 

Ist diese Wiedergabe nach Ihrer Erir nerung im Grossen und Ganzen 
richtig ? 

£4: Jawohl, Meiner Ansicht nach ist diese Fassung diejenige, 
die der Wirklichkeit am nächsten konnt. Ich erinnere mich ganz be- 
sonder, dass Hitler einen grossen Teil seiner Ausführungen den 
Punkte widmete, dass England und Frankreich nicht eingreifen würder 
und aus welchen Gründen sie nicht eingreifen würden, Er führt cine 
Unzahl von Gründen defür an, und ich vermisste gerade di 
in seiner Ausführlichkeit in den andsren Wiedergnben der Rede, 


F; In der sung cer Rede 798-PS, U$-29, steht wörtlich folgen- 
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"Ich habe nur Angst, dass mir noch im letzten Moment irgend ein 


STE ee 


schweinehund einen Vermittlungsplon vorlegt." 


Sind diese Worte bei der damaligen Rede gefallen ? 
å: Sie sind nach meiner Erinnerung bestimmt nicht gefalle 
Der Führer pflegte solche Ausdriicke in Ansprachen, die 
Generale hieltynicht zu gebrauchen, 
F: Andererseits zeigt auch die Fassung von Böhm, dass Hitler 
hlossen hatte, Polen enzugrieifen, 
itten, noch kurz Ihren “indruck zu schildern, den 
damals auf Sie machte und warum Sie trotz dieser, much 
in dicscr Fassung scharfen Rede, das Amt des Oberbofohlshabers 
der Kriegsmarine beibehielten ? 
4: Ich hatte zweifellos den Eindruck, dass die Lage ernst und 
gespannt war. Die Tatsache aber, dass Hitler in 
zu grossen Wert darauf legte, nechzuweis 
Frankreich nicht eingreifen würden, und die 
Ger “ussenninister von Ribbentrop an dem 
Moskau abreiste, un dort den Pakt zu unterschreibe Da wie uns 
erfüllte mich mit der sterken Hoffnung, = nicht 
anderen Zuhörer, - mit der starken Hoff- 
hier doch wieder eingrosscr politischer Schachzug 
vorlicge, und dass ihm am Ende doch wiéder gelingen wii 
de, much diesen Fall friedlich zu lösen, 
Ich sah infolgedessen keinoriei Anlass, in dicsem Moment zurück- 
zutreten von meinem Posten. Ich hätte das für reine Fahnenflücht 
gehaltene 
DR. SIEMERS: Hohes Gericht, ich därf in diesen Zuss nuenhang 
wegen der zeitlichen Übereinstimmung dio beiden Urkunden Raeder- 
Exhibit 28 und 29 vorlegen, und bitte lediglich, von den Urkunden 
Kenntnis zu nehmen, ohne dass ich jetzt weitere Ausführungen dazu 
mache, 
F: Die Anklage hat dann das Dokument C 155 zu Ihren Lasten vor. 
gclegt. 
SIR DAVID MAXWELL FYFE: Herr 3 ende lio Dokumente,über 


die Dr,Siemers gerade gesprochen hat, über das Dokument Nr,28 
€ 
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und 29, davon ist das erste eine Aktennotiz des 


und das zweite ist 


D 


neral Gamelin von 9.September 1935, 


Der Herr Vorsitzende wird 


behörde gegen dicse Dokumente Einspruch erhoben hat, 


al m~ 3 
ous dem Grunde, dass 


sich noch erinnern, dass 


(UNN 


General Gamelin, 


ein Brief von dem General Weygand an den Ge- 


die Zinkloge- 


und zwar 


Sic unerheblich scien, und die Anklagebehör- 


de behält diesen Einspruch auch weiterhin bei, 


Ich nöch#t: 
Wenn er im Moment diese Dokumente 
lichen Kenntnisnahne vorlegt, ka 
un dieses Hauptverhör nicht 


bekannt 


stehe 

ITZENDZR: Liegen die Dinge 
Dokumente und ihrer Binfiigung in 
Gericht 


= 
n ^ AS 
dass aas sie 


SIR DAVID D 


anar 
Le FH HLL 


Raeder den Gericht nur 


SO, dass 


Deweisführung nicht unnótig unterbrechen, 


zur 


inn er das tun; es wär 


Goss ich nunmehr fornell 


Dokunente auch 


die Übersctzung 


228 Dokumentenbuch 


So verstehe ich unsere 


NDER: Nun, vio 
behandeln würden, 
SIR DAVID MAXWELL 
DR. SIEM PS: 


Darf ich 


INT) PON T 
VORS SIT - ZEN DER e 


Selbsty 


wir den Einspruch jetzt zuerst höre 


Sie hören 


Vile 


Präsident, 


rein formaler Punkt, Ich 


1 


klcinen Punkt geirrt, Gegen das 


klagebehörde kein Einspruch eins 


IR DAVID MAXWELL FYFE: Herr 


dass ich gegen die Überse: 
habe, jedoch fëllt 


Vi 


und ich will immer noch Einsprı 


Präsident, Dr.Sieners hat 


dieses Dokument in dies 


uch erheben, 
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besser, wenn wir es 


erständlich, 


2, 


we Sie 


glaube, Sir David 


der ån- 
sondern nur gegen Nr,29, 


recht, 


vzung von Nr,28 keinen Ei inspruch erhoben 


elbe Kategorie wie Nr.29, 
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Ich bitte um Entschuldigung, dass ich vorher den Eindruck her- 
vorrief, dass wir schon vorher Einspruch erhoben hätten. 
Mein Herr, Nr. 28 ist ein Brief dcs General Gamelin an M.Daladicr, 
den er am 1.September 1939 geschrieben hat, In diesem Briefe gibt 
General Gamelin seiner Ansicht über das Problen der belgischen um 
luxemburgischen Neutralität Ausdruck, Und stellt diesen Standpunkt 
in Gegensntz zu den Standpunkt der franzésischen Regicrung, 
Nun, mein Herr, sage ich, dass diese Erklärung des General Ganelir 
ihrer Natur nach, grundlegend viel zu weit von den hicr in Prozess 
vorliegenden Punkten entfernt ist, un irgenöwie erheblich oder be- 
weiskräftig zu oT seiner grunälegenden Figcnart nendelt 
den um ein Dokument, das, wie ich «uf Grund 
entnehme, den 
Weissbuch de sch ssenantes entnommen ist, und urs prüng- 
lich aus den fgeheinakten des französischen Gencralstabs stamnt; 
und diese Akten konnten ers pä ter in i 1940 oder darnach 
erbeutet worden sein, 
Dies ist & 2,Grund: Es kann nicht erheblich sein betreffs 
Meinung, die sich der Angeklagte Raoder in September 1939 


zugelcgt 





i N 


Das zweite Dokument ist, wie ich schon dem Gericht 
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habe, ein Brief des General der Ober- 
kommandierende der Französischen Armee im Osten ware Der Brief 


ist an General Gamelin gerichtet, In diesem Brief stehen Be- 


schreibungen von Planen, die sich General Weygand zureohtzelegt 
> tc 


: H 


hatte und zwar in Bezug auf mögliche Operationen in Griechenland 
Diese Operationen wurden nie in die Wirklichkeit ume Jes 
das heißt, nicht vor Juni 1940, als die fre: 
vielmehr Marschall Petain im Namen 
m Volkes den Waffenstillstend unt: 
nicht erheblich für den Oktober 1940 
Itelien überfallen wurde, oder für 
Anfang 1941, als die Invasion in G cuenlend 
Weisungen und Cperationsbefehlen, die dem 
zum ersten Mel erwähnt wird, 
Über den zweiten Punkt ist hicr anzufü 
euch hier um ein erbeutetes Dokument handelt, 
dem Juni 1940 in deutsche Hinde hätte fallen 
diesem Grunde unerheblich ist für di Gedankengänge 
ten im August 1939. Ich het ine Liste der Dokument 
gestellt, gegen die Einspru 
und russischen Kollegen heben 
eifügungen machen zu wollen, und 

wenn wir zu ellen kommen. 

Ich möchte das Gericht darauf 
4 geogrephische Dokument 
arrangiert als die 
sich das Gericht 

Die erste Grupre besteht aus 

lan bezienen, die zweite 

der Liste, die ich dem Gericht gerade vorselegt 
sich mit Norwegen. Die dritte Gruppe bofa 


land, Dokument Nr. 29 ist ein Muster- 
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Die vierte Gruppe - E -, in der gerade unter»orcitcton Listo, 
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befaßt sich mit vorläufigen Vorschlägen und Anregungen, die 


von verschiedenen militärischen Persönlichkeiten stammen, mit 


Bezug auf die kaukasischen Ölfelder und auch Operationen im 


Donauraum. Die gleichen Einsprüche, die ich ganz besonders mit 
Bezug auf Dokument Nr. 28 und Nr, 29 erhoben 
im großen und ganzen gegen diese Gruppen erhoben und 
das Gericht euf diese Tatsache jetzt schon aufmerksam 
Außcrdem hat mir Oberst Potrowsky schon ange 
gewisse Dokumente besondere Einwände machen wird; und zwar 
er dies tun, sobald diese Dokumente zur Sprache kommen, 

Ich erwähne diese besonderen 
Ich bezeichne sie als unzul££ig an 
Aufmerksamkeit des Gerichtes Garauf 
zuläßig sind als Teil Ger bestimmten Grupr 

Herr Vorsitzender, die Ents 
auf Seite 8788, 
ihrer Zul: 
übersetzt 

Hohes Tribunal, ich 

mich mit der Erklärung von Sir David 
Beispiele, die klar zeigen, wieviel Gewic 
Dokumenten beigemessen werden 

Die Vertc idicung verlanst, da8 das Gericht ein Dokument, 
das im Deutschen Weißbuch 5 veréffentlichtwurde, unter Nr. 8 mit 
in Betracht zieht. Dieses Dokument 
französischen 
gien war seit 15. April; jedoch das deut 
den Namen des Gefangenen, noch irgenä eine 
Identifikation seiner Einhoi klären könnte, Übsrlaupt keine 
Angabe wird ge n1 eB diese Erklarung genau ist. Wir finden 
ein Dokument, d keinerlei authentisch 
Die Verteidigung bittet, dab das 


mentenbuch vom Tribunal berücks 





Mm 


das Gericht mir zu gestatten, einige Bemcrkungen zu machen 
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in Bezug auf den lügenheften Geist, in welcher Weise dicse 


Dokumente von den deutschen Behörden zusammongost.llt wurden 


in diesem Weißbuch, 

Ich sage zuerst, daß Dokument Nr. 102 nicht in extenso 
zitiert ist. Die zösische Delegation hat den Text des 
Deutschen Weit r celese Wir heben os mit Aufmerksamke 
gelesen, Dieses Dokument ist nur ein vorläufiger Defohl bozüe 
lich der Verteidigungsvorbereitungen, die von don belgischer 
Behörden an der franzósisch-belgischon Grenze vorgonouiac 
den, und gerichtet gegen Frankreich, 

Mlitär-Autoritäten befre 
des Willens der belgischen Regic 
allen Grenzen gews! 
rsprechend, 
zu beweisen versucht, - wie es die 
Kontakt Ger Generalstäbe Paris, Brüs 
hätte, 
widersprochen heben, fells e 
tschen Außenministcers 
Seite 11 des französ 


r 


getauscht, und auch Admiral Raed 
rist, in Wirklichkeit ist 
Kommcnttetor-- 

VORSITZENDER:  M.Dubost, 

M!DUBOST: ] ist der Preis dor Lüge, welche der Komme 
tator teilwcise bestätis als len Ausdruck "les forces 
amies" 
englische Truppen 
üblicher Ausdruck in der belgischen Armee, 
pen zu bezeichnen, welche Nachbartruppen im Einsatz 

deutsche Kommentator het folgendes ges: 
allgemeine Linie Tournai-Antoing, 


Mons nach Condé, Saint Chislsin und 
? 96 mr 
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Belgien, zum Teil auf französischem Boden", 
eine Karte zu schauen, um festzus tellen, 
sich im belgischen Territorium befinden, und 
mindestens mehrmals 10 km von der franzö: ischen Grenze, Dicse 
Linie ist ungefähr 60 km von der frenzösischen Grenze entfernt, 
Das Gericht möge mir diese Unterbrechun ng verzeihen, Es 
schien mir wichtig, durch ein Beispicl den Wert der vorgclogton 
Beweise sus dem Deutschen Weikbuch cufzuüeoken, 
VORSITZENDER: Herr Dr. Siemers, des Gericht ist écr 
Ansicht, daß es das beste wäre, wenn Ihre Argementatio 
kéme betreffs dieser Dokumente; nicht nur über 28 und 29, 
euch über die anderen Dokumente, die in der Liste von Sir 
vid angeführt sind. Das Gericht könnte sich dann nach Schluß 
der Sitzung demit befassen und morgen die Entscheidung 
geben, 
DR. SIEMERS: Hohes Tribunel, ich wäre 
möglich wäre, in etwas enderer Form zu prozet 
deren erinnern, daß bereits eine sehr lange 
menten hier stett:ofunden het und darmfhin 
des Cerichtes kam. Ich gleube, wenn 
Dokumenten Stellung nchme, 
der Zusemmenheng dor Dokumente 
weisaufnahme von sclbst 
David behandle, müßte ic ur Begründung all des 
nachher in der Beiweisaufnahme boi meinen Fragen 
vorkommt; und ich dachte, daß erede der Gerichtsbesch] 
Urkunden zunüchst im Dokument 
tc, und denn jeweils boi den einzelnen Punkten ja Einspruch 
erhoben werden könnte, 

VORSITZENDER: Jawohl, Aber os handelt sich Goch hier um 
cine große Anzehl von Dokumenten, Das Gericht wi die Erörter- 
ung jedes einzelnen Dokumentes hören müssen 
machen, wie Sie vorschlagen, wenn Sie @ic 


kel 


. Maxwell Fyfe lesen. Es handelt aich um unge! 
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Dokumente, 

DR, SIEMERS: Sir David Maxwell Fyfe hat schon gesat, dei 
er sich nach verschiedenen geographischen Gruppen richtet, is 
werden also dann nicht jeder Gruppe Zinsprüche kommen bei jeder 
Urkunde, sondern bei einer Gruppe, zu den betreffenden Fragen- 
komplex, also zum Beispiel ein Einspruch bei Norwegen gegen 
elle norwegischen Dokumente, in der Beweisaufnehme bei 
land alle griechischen Gruppen, wenn ich in der 
über Griechenlend spreche, während wenn ich cs 
alles doppelt sagen müßte, 

Aber ich lasse selbstverständlich dem Gericht 
scheidung; ich habe nur Furcht, daß damit unnötig 
verloren echt, 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Herr Vorsitzender, ich möchte 
nur ein Wort über das Vorgehen hier sprechen. Ich hette gehofit, 
aag D Leners ich schon genügend Zcit in 
men hätten mit den Argumenten über 
gumente über die Erheblichkeit 
nun scheinbar so unerheblich sind, 
werden sollen, oder ob sie unzulässi; 
Argumente weren die gleichen. Ich ha 
ne Argumente, die ich 
holen. Dr. Siemers hat zum Gericht 
diesen Punkt gesprochen, 
ich hoffte, wenn 
ich dieselben Punkte behaup 
Argument dem Gericht dergestel hebe, deß Dr. Siemers 
die Sache abkürzen könnte und sozusagen RB er sich v 
auf das volls dige Argument, wenn i 
Gericht bei der vorhergehenden Gelegenheit 
dachte ich, es wäre des beste, wenn wir uns 
jetzt befessen würden und denn würde 


tere Erwägungen geben. 


Dr. Siemers, das 
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daß Sie diese Tragen jetzt argumentieren müssen, und es hofft, 


daß Sie es kurz meschen, de Ihre Argumentation zur Unterstützung 


dieser Dokumente bereits vom Gericht gehört worden ist. Aber 
das Gericht findet, daß Ihre Argumentation jetzt stottfinden 
muß, und zwar nicht über jedes einzelne Dokument und es wird 
sich die Sache überlegen, Das Gericht het diese Dokumente 
schon, eber es wird sie wicder prüfen und die Sache heute Abend 
entscheiden. 

Oberst Pokrowsky: Hohes Gericht, da das Gericht entschic- 
den hat, deß Dr. Sicmers den Punkt, den Sir Devid Mexwell-Fyfe 
und andere Mitglieder der Anklogebehóorde ausgedrückt haben, 
argumentieren soll, glaube ich, dch es meine Pilicht ist, drei 
Dokumente zu erwähnen, gegen welche unsere Anklegebe 
Einwand erhebt. Die Sowjet-Anklrgebehörde wünscht im Großen und 
Ganzen gegen 5 Dokumente Einspruch zu erheben. Aber 2 von die- 
sen - und ich denke hier en Nr. 70 und 88 - C, die schon von 
meinem Freund, Sir David Moxwell-Fyfe, inbesriffen weren in der 
Liste, die dem Gericht gegeben wurde. Alles, wes ich also jetzt 
zu tun habe, ist, die drei snderen Nummern zu nennen, um es 


Dr. Siemers etwas bequemer zu machen. Es sind die Nummern 13, 


ist ein Protokoll cines Berichtes von Admiral Lohmann. 
die ich nur 
von einem 
ypischen Nazi. Diese Idee ist, daß das Ziel der Roten Armee 
Weltrevolution ist, und, die Rote Armee tetsachlich zur 
Weltrevolution anhetzt. Das ist Dokument 13, die eidesstattliche 
Erklärung von Admiral Lohmenn, Ich glaube nicht, deß es gerecht 
sein würde, wenn solche Nechtmäre und politisch gefährlichen 
Ideen in Dokumenten ausgedriickt waren, die von dem Gericht 
zugelessen werden sollen. 
Mein zweiter Einwand ist bezüglich Dokument 27. Dies ist ein 
Bericht, der gemecht wurde von cinem freiwilligen Berichturstat- 


ter über die Verbrechen von Hitler, Des Gericht het schon Dr, 
96RO 
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Siemers Antrog ^bgelchnt, Dokumente einzufügen, die sich auf 
dieselbe Frage beziehen, Das Gericht hat betont, daB es nicht 
die Echtheit von verschiedenen Dokumenten, die sich suf die 
gleiche Frege beziehen, vergleichen will. Ich glaube, d^ inso- 
fern, els des Gericht schon unter seinen Dokumenten, die zu- 
golassen werden, 2 Berichte hat, die sich mit der Rede Hitlers 
am Obersalzberg beschäftigen, es keine Veranlassung gibt, einen 
dritten Bericht über diese Rede ‚ssen, da nämlich diese 

3, Version Verleumóunscn enthält über die Armee dor Sowjet- 
Union und die Führer dcr Sowjct-—Union, 

Weder die Armee der Sowjet-Union, noch vir als Vergegcnwürtiger 
des Sowjet-Sto^tcs,würdon uns damit cinigen, daß solche 


m je ae € 4 T a e a d on pr a cb at es e, c4 
Demerkungen in den Prozess eingetragen wii 
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Des dritte Dokument ist Nr. 85. Dokument 85 ist ein „uszug vom 
Deutschen Weissbuch. Da die Glaubwürdigkeit diescs 
issbuches schon erwähnt wurde von | Lt i ‚he ich es al 
Meterial an, auf des mon sich nicht stützen kann. Ganz besonders 
bezüglich Dokument 85. Das sind verschiedene Bemerkungen, die 
keine politische Besis hoben, und nur eine irt Dcklametion, 
ie Merbindung der Sowjet-Union und Finnlend bezieht. 
rund von solchen cllgemeinen politischen Lotivon bitte 
Gericht, Dokument 83 suszuschlicsse von der Liste von 
Dokumenten, die vorgelegt sind. 
dieses Dokument unerheblich ist. 
scgen wünsche. 
Di, SLE Ant Hohcr Gerichtshof, ich stelle zu meinen Kummer 
ss wir in der Dolumentenbchendlung wicder om /nfcng steh: 
zt Dokumente bestritten, die in der Debatte 
über die Dokumen ^n Lei überhcupt nicht erwähnt worden sind. 
Ich , leubte ellerdings, dree ich mich auf die Tatsıche hatter voi 


a 


wonigstens dicse 
kcin Einspruch erhoben wurde, wir 
den such diese 2 Dokumento,dio 
besprochen wurden, jetzt such bestritten werden. 
ordentlich schwer - - 

VOnSllazE.D2La4s$ Dr. Siemers, des Cericht gloubt, dee Sic 
im Irrtum befinden, wenn Sic denken, 
nicht Tinspruch crhebt drgegen, bedcutet nicht, dass 
nicht später tun kenn, nechdem cs übersetzt ist. 

DR. SITNERS: Vir hoben cinige Dokumente gehe wo mir ge- 
segt worden wer, dress die inklrgebchörde keinen Einspruch cr- 
hebt und de glrubtc ich allerdings, dess des denn endgültig sci; 
cbenso wie ich ruf einige Dokumente - - 

VORSITZENDER: Vielleicht hebe ich mich nicht klar cusge- 
drückt. Tes ich meinte ist, dass die /nklegebehörde;, gleichgültig 

nd erhebt uber ein Dokument, bevor es übersetzt ist 


nicht daren gebunden ist, dass sie später nicht Ein- 
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kann, nachdem es übersetzt ist. Ist Ihnen dcs kler? 

Llso, ich gehe der Reihe noch. Ich darf 
zunächst mit den Dokumenten anfengen, die vberst Pokrov 
VORSITZENDER: Dr. Sicmors, wir können nicht der cirzolnon 
ılung dioscr Dokumente zuhörcn. "onn 
crdon können, müssen sic in Gruppen besprochen 

Gruppen angeführt; ich will nich egen, da 
so behendeln müssen, wic Sir Devid dc 


3 


het nicht dcn Wunsch, jodos Doxument cinzelr 


DR. SIMERS: 
die Dokumente besprechen zu 3oginn, weil de 
dio Oberst Pokrovs eenstendet hatte und nir ist 
entgengen, dess Oberst fokrowsky Gruppen gebildet hot, sondern er 
het fünf Dokum and devon drei einzolnc besproehen und ich 
ich kann diese einzc CSI henen Dokumente, zumal ich 
clles verstonden | €, nun einzeln Y eln. ber ich will 


der Cruppo von Sir Dovid anfangen, wenn er dic Gruppe 


VURSLLZENDERs Ich dex 
kumente oinzoln besprechen wollen, 
cinzeln meinten 
Sie können zucrst mit den Oberst Pokrowsk loiumentcn £n- 
fongen, wenn Sie 
DR. SIEMERS: Jawohl., vberst Pokrovsky hat ols erstes Do- 
kument ir. 13 beanstancet. Hic endelt es sich um cine Urkun- 
Ge aus dom Jehrc icherlic en ers Ok sky irgend 
etwas gegen den Inhalt einwenden, cber wie wen eine Urkunde als 
unerheblich bezeichnen kann, weil cin bestimmt 
Propagande enthält,ist mir nicht grnz klar. 
anderen uriunden, die schon in diosen sechs Loncten 
ze finden, dic irgendwie propcgendamdssig 
kenn mir nicht vorstellen, dess cas ein Tinwend 


al ziemlich zu 
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ronn, nachdem cs übersetzt ist. 
SIEVERS: Jr. ils 
zunächst mit den Dokumenten anfr 
Dr. Sicmers, 
ioscr Dokumente zuhörcn. 
können, müssen sie in 
Gruppen angeführt; 

Sic die Gruppen gencu so behendeln müsse 


Doxuuen 


wollte die 
eiten sind, 
sondern er 
prochen und ich 
Dokumente, zumel ich 
verstenden | nun einzeln be eln. {ber ich will 
rst nit der Gruppe von Sir David anfangen, wenn erst die Gruppe 
behendelt ... 
VURSLLZENDER: 
Kumente oinzoln bespreche 


cinzeln 


e dil ei 


N 


-Dolunenten sn- 
vberst Pokrovsky ! e os Do- 
kumcnt ir. 13 bonnstanó Hicr hendelt es sich un cine Urkun- 


ce eus dom Jahre 193 Sicherlich kann Oberst Pokrovsky irgend 


unerheblich bezeichnen kan vncil ci bestimmte ji a 


Propega 


fin den, 


Tribunal ziemlich zu 





(UR 


Beginn ccs Prozesses, als über Österreich gesprochen wurde, einen 


alg 6. liei-4-4 Schw-3 


Einspruch der Verteidigung zurückwics bezüglich eines Bricfcs. 
Die Verteidigung hatte Einspruch erhoben, weil Ger Briefschreiber 
els Zeuge gehört werden könnte. Deroufhin het des fribunel, 
cherlich mit Recht « icéen; der Brief ist eine Urkunde, 
weiswort. Fs hot den Brief zugolcs: en. 


ron enschliessend scgen: Ein Vortrcg en einer 


Universitat, d iftli nicdergelegt ist, ist eine Urkunde. 


Der Vortr:g bezieht sich ceuf des otten-/.bkommen. Ich glaube, de 


demit die Erhceblichkeit 


VURSLTZELDER: Dr. lomo) Sie 


gendo gewese | des it mü e Geshelb zugelossen werden. 


Kein, ich 
Beweisthemen Gicscs Prozesses in Jezichung steht i Giese kann 
mir dio sowjetische Delegation nicnt ‚chnen, wei es cin Vor- 
überhcupt ich wes das Vort 
)borst Pokrovsky hinsic! ich Propoganda mit ieser Urkunde 
zu tun heben soll. 
VORSITZENDER: . Ich versteh ni , wos scgen wollen. 
setroffen. Ich dechto, 
sich wichtig sei 
und nicht ebgewicsen were connte,dcswegen, weil es einen Satz 
enthielt, der cls Propagsndae c r Turc Des ist Ihr Co- 
sichtspunkt und ich hätte diesen gerne in oi der zwei Sätzen 
ausgedrückt und das Gericht vird si Jenn demit befassen. Ich 
icht. cin, warum des Coricht scine Zeit mit icLgem argumen- 
ctwes cndores verschwenden soll. 
als zweites, wenn i 
setzung, gegen Dokument 27 


spruch erhoben. Fs handelt sich um die Rede Hi cuf dem 


Obersalzper; vou 22. lugusi 132. Ich hebe versucht zu verstehen 
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VORSITZELDER: Heisst cs nich 

DR. SIMERS: Es ist Räccr-Exhibit 

(Bemerkung des Dolmetsch:is: l.cine 
cher ich glaube er meint 

DR, SIEMENS: Es 
schwer hierzu Stellung nehmer, weil 
Pokrovsky nicht verstrnden hrbc. Es 

VRSsiT LEDER: kenn cs Ihnen segen. 
notwoncig, 
weren gegen Zwci Nioderschri 
nicht notwendig. 

DR. SIEMERS: Ich da czu bemerken css denn 
Delegation mit Gcr Delcgcoti er Vcroini; ten Start 
ist. In dem Proto! 
Ger emcrikenisch 
Pessung dicsci 


BES, M 
Mich LSO 


Pokrovsxy becnstend 
e) m rm 

Ge UOC 

mit der 

Oberste R 
tibereingexommen, 


Lontag,den l. pril der norwcg 


tote übermitteln soll. 


wiedergegeben und 
punkt cer Lebensirte 


tung der Üeutreler 
werden, dic ihren 
sprechende Reaktion hervorruz 


Unter Ziffer le dor Urkunde hei 


"Jeder Versuch der Sowjctregicrung, von 
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^ An A en en zb 
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et Cer 


ware ni: 


sowjctis 


eini 


Vertret 





16, "ni-i-iSo0hw-5 
an der ctlcntischen «ists zu 
interessen der Jlliierten unc 
hervorrufen" 
VURSLAZELDER: Sic brauchen Ze leg Dokument nicht zu verlcs: 
sondern nur Gem Sinn noch kurz zuscmucnzgufesscn? 


enthält einen Tinspruch gegen weitere -ngriff cuf Finnl^nd und 


die Jlliierten würden in 


ressen" is s Entscheidende. ich will.je nicht, wic 
kl-ge meint, irgendwelche Vorwürfe unter dem Gosichtspunkt von 
suum cuique erheben, sondern nur zeigen, wic urn für das Richtige 
eingestellt war und dass zur E: 
bestimmte Gedonkengänge hette hinsichtlich vcgcan, Gric 
gleichen Zcit olliicrtc tollen untcr Berufung 

gleichen vélkerrechtlichc:: Idcc, ĉie, wie ich ne 
scgtc, von acllogg festgehnlten wurce, nämlich dem techt 
clbsterheltung, bestehen goblicbon scion S kenn ich 


urch dicse Yrkunde beweisen. 


S 
a 


V.RS4ilobE DER sv¥F- S Si; Dayid scete wa lass das Doku ont 
"cr deutschen Echor- 
den 


Gruppencufteilung von 


d Ca d e en a 3^3 ci (Anas e iM ds» s t TS We e de a 2 > ^ 
Sir David hot einige grundsätzliche Erklärungen ~bgogcben. 


— 


speziell hinsichtlich dcr runden 2L und 29 damuf hin- 


3 


less es in dem cinen Fell Gedenkengängc von Gencral 


rt 


und im anderen P 11 G Grnkengän.c 

scien und dicse Gedrnkcngange 

nicht be.annt gewesen waren, wci 
nicht in unseren Häi.den waren. Des letztere ist richtig. 
denkengänge und die Planung, Gric pen zu besetzen, die ru- 


wänischen Olquellen zu zerstörcı er a er deutschon 


bekannt und zw r durch Gen Ne 


MN LL 
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dem dou Oberkommanco, 
NT ze han t ae? 2 au. » ep e^ ` Pr " Y e 
echrichten ergeben, nicht vergelegt. "cil ich 
oiroit 
vU Lu; 
7-2 ^ ec 
aie seine 


SON. 


eismittel hrbe ich nicht. Dos s dc nklogo eng 
shmen, kenn ich vor 
Y - ^ d l4 VEM 


fs ere . 34 u« ‘wale te m ap ^ "mex Ah EAS 
stehen, & | nkloge wi: uch verstehen, mss ich "ert da- 


iS 


re ) Lame 
TOU Lt J H > 9 swe ariesc 


aer 


W cerd Cn. 


urn 


CWOL fen, 
lanun- 


20 


^ 4^3 u «fe men 
loniki befassen 


III 
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kann ich nicht verstehen, wie ein Militaer ruf deutscher „seite 
admiral Raeder den Vorwurf machen will, dess er sich 1 à Jehre 


spaeter auch mit solchen Plenungen befrsste. Ich gleube dsher, 


dess men diese und sehnliche Urkunden hier wird zulrssen muesson, 


4 


denn nur derrus laesst sich die militaerische Planung und der 
Nert siner  míliterischen Pl: nung, cder die bedenklichs seite, 
verbrecherische Seite einer Plenuns, verstehen. Men kann nur 
stretegische Denken des angoklesten verstehen, wenn man un- 
eahr weiss, welches seret>rische Denken euf der feindlichen 
glaichzeitig gewesen isb. Des strategische Denken von Gross 
admiral Reeder steht je nicht im luftleeren Raum, sondern ist abe 
abhaonigz von den Nechrichten, dis ueber die strategische Planung 
der Gegenseite einlisfen. us ist eine Wechselwirkung. viese 
Wechselwirkung ist zum Vorst»sndnis notwendig 
unter diesem genz wichtigen Gesi chtspunkt derartige Urkunden 
zuzulassen, weil ich einfech, wis ich neulich schon segte, nicht 
weiss, wie ich mit dies: ‚chwaren Vorwuerfen, bezueglich Grie- 
chenlend und Norwegen sine :rbzidieung usberhaupt fuehren soll, 
wenn mir ssembliche Urkunden „sstrichen werden. Ich glreubs, ich 
werda richtig verstander lass ich nicht beheupte, ärss ich 
diese Urkunden kennte, Deuts hisnd kennba aber den Inhelt der 
Urkunden und des, gleube ich, genusgt. 

Hohes Gericht Wir sind wieder bei der Urkunde 66, bei der Grupa 
pe A. Die Urkunde 66 ist dee dubeehten das Voalkerrechtlers Dr. 
Mcsler, ueber die yoolkerrecitliche Beurteilung der Norwegen- 
akbion. Wo immer wieder in diesem G srichtsseel devon gesprochen 
wird, es mcachts Zeit gesperrt we ja heb» ich eee, wuerde ich 
Bedenken haben, disses Gutachten Zaurus ckzuwzisen, denn dis Aus 
rueckwaisung zwingt mich die gesemton Gedenkengaenge im Pleedoye 
ganz geneu einzeln ruszufuehren und derzubringen. Ich gleub2, d? 
es fuer das Gericht, fuer die Anklage und fuer mich engenshmer 
ist, wenn ich in dieser Bezichung juristische Ausfuehrungen ell- 


gəmèsine bringe 
2 SH 9688 
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DIR LAVID MAXWSLL-FYFE : Dies ist ein Dokument, ueber das men 
in zesebzlicher Hinsicht argumentieren kenn. "onn der Gerichtshof 
glaubt, dess es behi! "lich weers, dess die Argumentstion in dokumen- 
"bnriseher Form verzenommen werden sollten, sc bin ich bereit, mei- 
nen Nidorspruch gegen dieses Dckumont Zurueckzunehmen. Es ist dies 
ein Dokument, bezueglich einer ganz andarsn Angeleganheitb als das 
voräsrzshande, doch moechte ich, coweit ich kann, helfen, 

Da ich schon einm^l vcr dem Mikrophon stshes Ich habs bersits 

/^echnt, d^ss noch zwei weiber: Dokumente in dieselbe Gruppe fel- 

Nr. 24 faellt in dieG ppe und Nr. 48 in Gruppe E. 

Hohes Gericht, ich habe 2its Nr. 28 erweehnt, els ich 

habe. 

LE. 3ISMZa3: Hohes Gericht. Ich will auch um die Nr. 86 
streiten. Ich habe wirklich des nur Sten, zur ärleichterune 
Dis weiberen Dokumente sind 101 bis 107 kenn 
nicht sagen, dess dies eine eine Ur- 
kunde Norwogsn, die andere betri lgien, die dritto betrifft dia 
Donnu, Die Einhsitlichkeit de dek 2 5 ich nicht zu ueber- 


senene 


ier Punkt, dass, wie 
£t2, Planungen im elliterten “enerelsteb gewesen sind, 


deutschen und zwsr ruf der voelkerrsohtlichsn Grund- 


der Selbsterheltung, der Lebansintersssen und ich 


nich insowsit, um jetzt nicht ZU lenge zu werden, ruf des Do- 
gernde beziehen und drmit seit Sprron und bitte, die 4i- 
Dokument els Besrusnduns fuer meine heutigen Worte 
S2lbsterheltune Sprech^n, neemlich 
es Buches 8. Dort ist die Rechte- 
iesem Gut ıchten, dese 
von Norwesen nicht d=rruf ankcmmt, 
Alliisrten tr5seechlich Schon in Norwegen gelendst wrren, son- 
eine solche Plenune bestanden het, dass es nicht à.reuf 
ub, cb Norwegen zasbimmte, oder nicht zustimmts. Dis Gefehr ei- 
ner Neutrelibnetsvaraendsrung gibt voelkerrechtlich des Recht irzend- 


ein Kompensntionsmittel anzuwenden, irgendwie seinerseits enzugreifen 


DT, 





- H Scha - 3, 


Srundlegends Recht ist nach do r sanzen Literat 


dəm Gutachten anz st2ts eufrecht 


in 
4 


'fuehrt wird, 


y 
oh 


woruehe 
H 


ich spreter im Pleedoyer sprechen warde 


Aus Jer Gruppe 101 bis 107 uss 


107 L.t ger nichts mit den Neissbuschern zu tun, wie dis 


Dokumente. 107 ist das Affidevit von Schreiber. Schraibs 


rins-ibtach& vom Oktober 1939 an, In Oslo. Ich habe von v 


176, dass ich schreiber als 42ugen brauche. Inzwischen 


mal vcn mir auf Schreiber verzichtst worden, weil men ihn 


wochenlenzer Bemuehunsen nicht finden konnte. Ich habe hiaru 


Sir Devid unà Colonel Phillimcre gesprochen., Ze wurde mir 


in diesem formelen Punkt kein Binwend 


iber nun plostzlich doch Zwrr von selbst, 


e Wenn mir, wis dis Anklage ozcehto, des Bewsoismittel 


wird, nesmlich des Affidevied die 


Gross^dmir^l Rradsr sus bokem 


2 


Richtiskeit der } chten ergibt, 


ismittel mehr. 


sstzunsszeit in Oslo gewesen 


eber die Bomuahungen von 


im Zusamner der badeue 


| Affidavit gesprochen. Ie bitte deshelb 


notfs 


jn und ihn selbst zu verhoeren, lings 


Anspruch nehmen wv rds. Ich habo mit dam 4eugenbaweis 


;sehreonkt, diss ich el: ub:, diss man es mir, boi 


Komplex von 15 Jahren, bezueglich des aneoklegten Raeder, 


billizan mUSSS3, wenigstens ein sclches 


4u der Gruppe kann ich mich 


iJ 


b2zichen. Es sind, soviel ich sahan k^nn, 


chainendereswcr?o es len W 


n, elles Dokuments aus oi 


di» glaichen Gedenks 


ngasanes 
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Nachrichten, 


denn h^ 


rlichen Zivilver 

des 
3 A 
nur 
mich 


dem 


(UN 


aA 
KI 


ur, ài 


erh: iL t en words 


ich 107 speziell erwashnan. 


usbrigen 
wer Mee 
crnherein 
in- 


ist o 
brotz 


sber mit 


"uftruch- 


3 2nommen 


dis 


eusscrdem die Dokumante ^us 


be ich 


Schreibar 


und het 
Grcss- 
weltung 
Gericht, 
eugen zu 
mehr Zeit 
so 
erossen 


mir zu- 


Grvit zu bewillizen, 
^uf meine bisherigen Ausfush- 


die Gruppen vcal- 





Im 


VURSTTLaNLZR : Ich glaube, sir David hat bereits erweshnt, dess 


A we C scha.-4. 
sse Aehnlichkeit innerhelb dieser Gruppen fehlt, 


osh^uptst, dress sie alle geogrep! e Gruppen fallen ; 


ino Gruppe der Krukrsus und die Doneu, wes mit der Gruppe 
B ucbereinstimat.e Das hatte er gesogt. Kconnten Sie nicht mit den 
Dekunenten innerhrlb dieser Gruppen sich bsschasftisen ? 
UR. SIEMARS : Ta. Ueber Norwegen habe ich bereits gesprochen, 
"ess ich mich dereuf ruf moins Ausfushrungsn bezishen kenn. Grie- 
chenlend h^bs ich schon kurz erweehnt. Ich kenn nur sezen, 
acnvalba Vorwurf er... ben wurds, oinm^l der Vorwurf, neutr«le Schiffs 
zu varsenken, neemlich neutrale griechische Schiff2, und zweitens 
Vcrwurf das Angriffskriagss 838 Griechenlend, neemlich der 
Besetzung vcn ganz Griechenland. Zu dem letzte: habs ich schon 
den griechischen tHencsi: iffe darf ich nur 
izt erscheint, 
Nechrichten bekommt, dis sich mit den Dokumenten dsc 


+ 


sinen Monet pseter in Frenkreich findet. Diesslbon N 
hntbe Grossedmirel Reeder, Pls er seine ab: inznehne 

r zum Ausdruck brechts, dureh don Nechrichtendienst im wee 
santlichen erhalten und ich moechte baweisen, dess er sich die 


Nrehriehten nicht ausssdech scndern de diese Nechrichten 
ssachlich richtig w 
(Furtsstzung) Dre 
Osleebistes, wo dis Plrnung 
^t, die rumssnischen Oslqusllan zu zerstoeren, wo for- 
Plen, ich derf des zusemmennehmen, bestrndo het, die Kru- 


isch2n Oclfalder zu zerstceren. Beide mit d eäanken, den 


schradizen. In dem ein: Deubsehl^nà sllein hin- 


Rumaeniens, im rnderen Felle Russland und Deutschlend, 
ssland einerseits, Deutschland sndererseits. 


Diese Plenungen sind, und des ergibt sich ^us den Urkunden, 


u in @erselben Form wie slic Urkunden, die die Anklogebehoerde 
94691 
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Urkunden sind elle streng geheim, persoenlich, ver- 
Ytrsulich, genau sc, wie die Anklege immer gasret het: " Worum macht 

Ihr alles geheim ? Das ist verdrachtig, " 
Diese Urkunden enthalten geneu so im Interesse eines strategi- 
|n Planes Ideen, wie die Urkun?en der Anklegevertratung. Das ist 
was, des aus der Natur des Krieges entsteht und kein Vorwurf v.n 
kein Vcrwurf von der Ànklegebehoeróe gegen 

ssedmirel Reeder sein kenn. 

Es ist denn noch die Gruppe der Rippentrcp-Dokumente. Ich kann 
nur diesselbs sagen wie neulich: soweit ich es im Augenblick uehber- 
sehe, sind cis Dokumente im Ritbentronv—Dokumentenbuch nicht so voll- 
steendig, wie hier, Infolgedessen glaube ich, dess es wichtig ist, 
diese Urkunien zu nehmen und dess es wichtig ist, die Urkunden mit 


ihrem jetzigen Inh:it, vollstrendäizan Inhalt zu prusfen, unter dem 


iles Rredar, nicht de alles Ribbentrop. Das 


schon geschehen, wie, das Hohe Tribunal naulich sag 


nt, teilweiso 
sind nsemlich euch Dokumente, dis bsi Ribbentrop genehmigt sind und 
hier abgelehnt. Dann kommt die Gruppo B, des ist tu quoque. Ich 
glaube, derusber habe ich genug geseg ne zwer neulich sehr ause 
fuehrlich. Ich bestreits nochmrls hier und ich r3tche nicht, warum 
behverde mir das nich, abnimmt. Ich will keine Vorwuerfe 

sage nicht tu quoque, sondern ich sawe nur, es gibt 

Pl^nungen, die in jed:r Wehrmacht erfolgen und 
voslkorrsehtliche Grundsaetze, die bei den Alliierten genou so weren 
wie bei uns und diese aussenpclitischs Vergleichsmoeglichkeit bitte 
ich mir zu lessen, 


Ich glaube, damit habe ich soweit im Rahmen einer solchen 


schn=llen Inbstrechtnshme, wie es vcnea& -50 Urkunden moeglich ist, 
9692 
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zu allen Punkten Stellung sencmmen und bitte Gas Hche Tribunal, 
mir meine Arbeit in der Verteidizung nicht dadurch Zu erschwsren, 
dass mir diese Urkunden absslehnt werden. 

CRoIIPZiNDZR : Das Gericht wird auf Grund Ihr3r Argumente 
diese Dckumente sorgfaeltig beraten und verbast sich nunmshr auf 
ncrgon vcrmittag, l7. Mai 1946, 


(Hcraufhin sich das Goricht um 17.15 bis 17.Mai 10 Uhr 
vortegt,) 





